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Au6 emer neuen Itede 
Leon Blums 

Der sranzöiitche Ministerpräsident sttr schar^ 
ses Borgehen gegen die „kapitalistische" 

Presse. 

P a r i s. 3. Otlober. Agcnce Havas: 
Leoil Blum hielt bei einem Festbankett 
der Sozialistischen Partei eine Rede, in der 
er u. a. erllärle, er glaube, seine R^ierung 
>v<!idL von langer Dauer sein, da man 'hm 
prophezeit habe, sie werde den 1^. Juli nicht 
erl-.'i.ett. Dieser Termin sei dann bis zum 
17^. Allgust prolongiert worden mit der Be-
ttlerkung, die 3iegierung werde nicht einmal 
die Unterlireitnng des Budgets in der Kam-
tttcv erleben. 

„^'.ch habe in den Zeitungen gelesen, dab 
der ')ie^iierung durch die Rede des (Genossen 
T h orez v0li der kommunistischen Partei 
der Todecstos', versetzt worden sei. Ich l)aüe 
schon wiederl)0lt ertlärt, die Regierung der 
Volksfront werde ihre Existenzberechtigung 
in dem Monient verlieren, in dem eine der 
beteiligten Parteien den organischen Koali 
tionspakt kilndigt. D^eS gilt für die Liommu-
nisten gcnan so wie fiir die Radikalsoziali­
sten nnd ich bin i'tberzetlgt, daß wir alle 
Lchwieri-ikeiten iiberwint^n iverden wie 
fri'ther. Wir hoffen auch, das'» uns die Kom-
nlunift!sche Partei nicht um unsere Stellung 
bringen wird, vorbehaltlos und bedingungs-
loö, wie uns anch die stommnnistische Par­
tei dies versprochen hat. Ich b':n in vollstem 
Mäste Optimist, ich kann es aber auch ver­
stehen, das; die Existenz einer Regierun^g un­
ter sozial stischer ^-iihrnng die sozialistische 
Presse in eine besonders schwierige Lage 
bringt. Diese Presse niusi der Regierung gc-
geni'lber die volle ^^-reihe-t beibehalten. Ün-
fer Prcgrannn in der Regierung kann nicht 
gleichzeitig auch das Prograinui unserer 
Partei sein, denn es ^st das Programm der 
Volksfront. Wir bleiben aber als Soziali­
sten weiter in der Regierung." 

Tie Regierung werde jedes systematische 
Verleumden durch die Presse zu verhindern 
wissen. Die Regierung werde die Zeitungen 
gesetzlicki zu zwin.gen wissen, den BeHören 
einen genanen Ausweis ihrer Geldquellen 
zt1 liefern. 

Leon Blnms Rede wurde stlirmisch attla-
ttliert. Das Bankett wurde mit dem Absin­
gen der Internationale geschlossen. 

Tlaatsminister Paul Fa u r e kiindigte 
in eilter Erklärung besonders scharfe Maß-
nahnien Men die „kapitalistische" Presse an, 
da sie sick) dent KapilaliSnins verkanft habe. 
In politischen .^^re!sen hat diese Erklärnng 
grostes Aufsehen errc'gt. 

Selbstmord. 

^ v. L e n a r l. !t. November. In der 
Ortschaft Malna wnrde der 57jährige Keusch 
ler Alois R o t ni a n erhängt aufgefun. 
den. Rotnian, der in lekter Zeit i-^cht wort-
karsl war, war bereits tot. als nmn ihn fand. 

b> Razori, Monatsschrift für die erwack)se-
ne Jugend, ^chuliahr 1V3V—.'^7. .^eft l. 
5i. Jahrgang. Mit zahlreichen Abbildungen, 
Abliandinngen belletristifcheti nnd belehren­
den Artikeltt. einem Unters,altu igSteil usw. 
(5r!rbeiul achiilml säbrlich. Einzelnnninier 

gan^iähria Dinar. Druck Ma'riborska 
tiskarna. 

Htszllcher Abschied 
Ministerpräsident Dr. Stojadinovi«  ̂ mit großen Ehrm cms 

Istanbul abgereist 
Ifta nb u l, 3. Noveuiber. Lie Anatoli-

sche Nachrichtenagentur berichret. Der i«go. 
slmvische MinisterprLstdent und Atttzenml. 
nister Dr SMlan Stojadinoviö hat 
gestern mn 21.40 mit dem Orient.Slmplon« 
vMr«b Utanbul verlassen. Dr. Ttojadinoviö 
traf mit vemahlin um 21.S0 Udr am Per­
ron ein, wo ihm zu Ehren eine Kompagnie 
Infanterie und eine Polizeiabteilung mit 
Mufikkapelle aufgestellt waren. Den Minifter 

Präsidenten erwarteten der Zivilgouverneur 
der Gtadt, der stellvertretende PolizeiprL-
fekt und die Spitzen der Vehi»rden. Die Mu-
stNapelle intonierte die jugoslaivische und die 
türkische StaatShymne. Die Verabschiedung 
war überaus herzlich. Dr. Gtojadinoviö ries 
den türkischen Wtirdentriigern ein herzli^ö 
„Merhaba" in türkischer Sprache zu, worauf 
sich der Zug in Bewegung sejste. 

Entrevue Eiano Sven? 
Jngoslawien und die Tschechoslowakei sollen eingeladen werden, 

deni Zlompakt beizutreten 
L o n d o n ,  N o v e m b e r .  In politischen 

Kreisen zirkuliert das lNerUcht, dah eine Ent 
revue zwischen den Außenministern Eng­
lands und Italiens bevorstehe. Ei? gehe of­
fensichtlich der italienischen Regierung da­
rum, die englische öffentliche Meinung zu 
überzeugen, eine intensive Zusammen« 
arbeit Italiens mit Dentfchland und die 
Wegnerschast gegen Sowjetru^land mchi et-

lva gegen England gerichtet sei. 
Wie die hiesigen Blätter berichten, treffen 

sich am Synntag Graf C i a n o, Vun^S-
tanzler Dr. Schufchnigg und Ungarns 
Anfzenminister Kanya in Wien. Man 
will sogar wissen, daß Jugoslawien und die 
Tschechoslowakei von Wien aus eingeladen 
werden sollen, den Rompakt-Staaten beizu­
treten. 

Z>it erste« Elllmtell lttls Mahrid 
Auch Barcelona ivurde von den nationalen Fliegern bombar­
diert / Große Beg'̂ isterung in Spanien siir die Rede Mussolinis 

T a l a v e r a de la Reitla, Ü. November. 
Gestern brachte ein Oberst der nationalen 
Artillerie einige Batterien in Feuerstellung 
und schickte die ersten Granaten in ^e von 
Panik und wildesten Gerüchten erfüllte 
.Hauptstadt. 

P a r i s, 3. No'veniber. Wie die gut in­
formiert« Agentur NcdZo berichtet, gel)en 
die Rationalisten auf allen Sekto^^en der Ma­
drider Front unanf^ltfam vor, wobei jeder 
größere Widerstand der Rotmiliz im Feuor 
der nationalen Batterien bezwlmgen wird. 

L a C o r u n a ,  3 .  N o v c n l b e r .  Der hie­
sige Sender bestätigt die Meldung, daß meh­
rere nationale Bomber zum ersten Male 
über Barcelona erschienen sind und den dor­
tigen Flugplatz so erfolgreich bombardier­
ten, daß mehrere in den .Hangars befindli-
cherote Masch!nen zerstört mnrd?n. 

S e v i l l a. 3. Noveinber. Die Truppen 
des Generals Ba le r a nähern sicki im­
mer mehr und mehr dem Madrider Flug­
platz Getafo, auf dem sich noch erbitterte 
Kämpfe abspielen dürften. In den nördli­
chen Frontabschnitten ist augenblicklich ver­
hältnismäßige Feuerstille eingetreten. 

N a b a t, 3. Novcnlber. Der hiesige Ra­
diosender berichtet liber Sevilla, dnk; in 
Madrid die letzten Anstrengungen genincht 
würden, NM die Widerstandskraft der nur 
widerstrebend kämpfenden Rotmiliz zu er-
ksaltcn. Alle Anstrengungen, die Leute bei 
Vlut zu erhalten, scheitern an den Tatsa­
chen der immer enger werdenden Umklam­
merung durch die Nationalisten. Die Des­
organisation und Demoralkst^tion der roten 

^Truppen ist so groß, daß täglich ileberlnn. 
fer auf die Seite der Nationalen kommen. 
Die Laqe Madrids ist voll?o?nmen lioff-
nungslos. ^ie wird nur nom kiinftlich -^ls 
noch nicht verzweifelt geschildert. Die Zu-
nersicht der ^/ation-'len ist dnr,s, die Mai­
länder Rede ?v,ksfolinis nock gesteiaert wer­
den. Besl''»''ers begeistert ist dn^ natki^nale 
Aps^nien iiber k-'nen P<»ssns der Rede, der 
sich gegen den Bolschewismus richtet. 

L a C o r u n a, 3. Noveinbec Die Agen 
ce Havas berichtet: Es ist de« Rationalisten 
gelungen, die Straßf zwischen Eöeorial und 
Madrid abzuriegeln, so dah die Verbindung 
zwischen diesen beiden Punkten unterbro­
chen ist. Es bestätigt sich ferner die Meldung, 
das; die Nationaliften das Dorf Pinto ein-
genonimen haben, welches sich in der Nähe 
von Escorial befindet. 

Heute wählt Amerika! 
Gestern wurde noch auf Roosevelt mit 3 : l 
gesetzt. — London hat keine Aussichten. — 
Repräsentantenhaus und Senat erhalten 

ein neues Gesicht. 

W  a  s h l n g t  o  n ,  3 .  N o v e m b e r .  H e u t e  
schreitet das amerikanische Volk zn den Ur­
nen, uin den Präsidenteil USA zu wäh^ 
len nnd aus^erdenl auch deln Nepäsentanten-
Haus und dem Senat ein neues Antlitz zu 
geb.'n. Neben Roosevelt bewerbe,! sich noch 
scch'? andere Kan'didateil un, das höchste 
Amt N'elches die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zu vorgebeu hab?n. Der Mann 
der Republikaner im (^^geusalz ^nin Demo­
kraten Nooscvelt ist der l^'ouverneur 
des ?!aates Kansas, Lando il, doch scheint 
die Wiederwahl Roosevelts so glit wi<' ge-
sichert.e Gestern wurden die Wetten in Ame 
rika init 3:! siir Roosevelt abgeschlossen. 

^'luger den ileuen Präsidenteti wird das 
amerikanisck)e Volk no6i »3.', Mitglieder des 
Nepräsentanteichauses nnd 32 Mitglieder des 
Senats envöhlen. Man crwartet allgemein 
eine 'Zunahme der rePublikanischen Stim-
ineil, die aber nicht genii^eti wird, nin Lan-
don die erfolgreiche Mehrheit sicherznstellen. 
Von li") Mill. Wählern wert'en heute voraus 
sichtlich 10 Millionen ihre stimmen abge^ 
ben. Die Polizei hat j>iu Hinblis? auf die zu 
erlvarlende Nekordb^'teilignu-g wie auch zur 
Sicherung «des WahbgangeS lnnfangveich? 
?Naijnahmen getroffen. 

Englands Kommunisten fitr 
Gpanlen Einmischung 

L o n d o n, 3. November. Die von Kom. 
munisten geleitete „Liga fiir die Unterstüt­
zung des spanischen Volkes" hat inL Lonto, 
ner Hyde Park wie au<l) in anderen Stäldten 
Englands und Schottlands einen sogenanli-
ten „spanischen Tag" veranstaltet, wobei eZ 
überall zu stürmischen Lwndgebungen gegen 
die neutrale Haltung des englischen Kabi­
netts gekommen ist. Die Kommunisten so'.-
derten Tanks, Waffen und Mnnition süv 
Madrid-Tpanien. ^n einer an das Unter­
haus gerichteten Resolution wird gefordert, 
das; die Blockade des spanischen Volkes sofort 
aufgehoben werden möge. cin«s Volkes, des­
sen Sünde einzig und allein darin besteht, 
daß es für seine Freiheit und politische Nn' 
abhangigkeit kämpfe. 

König Earol noch Rumänien 
delmoekehft 

P a r i  s ,  2 .  N o v e i n b e r .  T e r  T a q  d e ?  
'Lesuchs der königlichen I^^äste wai einein 
I^estaufenthalt in Briinii und 'Zrat!'lavti oe-
widmet, jiönig (5arol und liuonvrin^ Mi­
chael begabNl sich in VeglciUln.i des '^^räsi 
denten Dr. Beue^ nnd des '?)(''nisierptüsiden-
ten Dr. HodZa in Autoinobilen von ?üdloho-
vice sIagdl'esuch) nach Brünn. inäl^risclie 
'oanptstadl !)atte an.., diesenl Anlas; 
k^'estlchmnck in deil T^avben der t'''!den 2ttia 
ten angelegt. Tie Vevi.'ller".n.^ der 
und der Untgebnng war in M.-lsjeil (5-iiil' 
fang erschien.'n und begri'is^te di.' l'oi'en 
ste tnit sti'irmischenl Jubel. — einein 
herzlichen Empfang iiir 
nnd int >)>'atliaus erfolgte ;ii mit 
derzug die Reise nach Vriitislav!? .'».'»ler 
staltete sich der Cinpfang, nn «''e'!? e?n inliüen 
Haftes Publiknm sowie die 5vii.u"i nnd 
treter aller Zivil- nild M!litärdeh.irden nnd 
der Oeffentlichkeit t^ilnabmen, '.u e ner im 
Posanten jiundgeb'.lna. Die 
wohnten einer Parade «der B'-a^i'lat^^r 
nison bei, an der anch da^ö Dr.nionev'e^iiinent 
König Cavol der ^^weite te!lnii')'.n. .'^iiiniq Ca 
rol hielt an das Neginient eu.e l'eiond."..' 
Ansprache. Die Bovolferung d.'r ^'ad^ nnd 
ider ganzi'n Uiugebuni^ hnld-g:^ 
auf dem Pla«^ vor dcm Hotel'^^''lirlton deni 
Herrscher und dem Thionsel-ge.- des oerbnn-
deten ^'andes nnd ^en heintische:-. 
ntännern. — Na.iz einent int 
l^ans und nach herzlichen? Abschied inl ?'ahn 
Hof sind die ki^^niglichen (^)a>'te iiber 
nach Rbmänien abgereist. (^i.'l^gen!!!<-si der 
Abreise wnrden wie b<i dei> ^.'ln? in'. ilt Pra 1 
alle ulilitärischen und zivilen ^'bren erwie­
sen. C'benso wnrden 2, ^alnikZnisse alnie-ie-
den. 

Siebzehnjähriger Muttermiirder 

Bor den: Aros^en 5enat deo i'ireiogerich^ 
tes in Novo Mesto l)atte!ich 5antötag der 
l7jährige Zchlosscr^hilfe IoZ^a n r g' 
l 1 i e zu v-erantworten, der nach einem hei 
tiilen Streit mit seiner Mntte.- dieie dnrch 
zwei Revolverschiisse getötet halte, '-^^or Ge­
richt legte der jugeudliche ?)tn>tt^rn?lirder e.'n 
volles c^^eftttndnis ab. '.'lls cv d.^' li^ehilsen-
Prüfung abgelegt hatte, enlwendeke er seiner 
Mntter Dinar, u.nt das (Ereignis niit 
mehreren Frentlden feiern .».n tönnen. Die 
Mutter, die den Diebstahl benleiftc, macht»? 
ihnt Vorwürfe und drohte ibni. sie wer-de ihn 
enterben. Zwischen und -Sohn ent 
spann sich eiti lx'ftiger Wortniechiel, der da­
mit endete, das; der Sohn «lach einem Revol 
ver griff und zwei Schüsse auf seiner Mntler 
abgab. Die alte ?^ran brach Leidlich l>?rletu 
zusa.nrluen nnd verschied wenige Anstenblicle 
daritach. Der jngendliche Mnltermi'rder wnr 
de .^n ll' Iabren ^^nchthaus veiurtsilt. 

^ ^«^tirich, Noveml)er. Devise n. Veo-
^grad 10. Paris 20.285,. London 2l.27i), New 
i iiorl .i:z5>.125>. Mailand 22.92i> ?^<'rrin l'ü 
' Wien 76.^, Prag 15.40. 
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Die Türkei  ̂Lugoflawiens 
treuer Verbündeter 

Nach der bedeutsamen Sntrevue In Ankara / MinifterprSfident und Außen-
minister Dr. Milan StojadinovlS über das DerdäNnis der beiden Staaten 

zueinander 
st « tt b u l, November. Der jugosla-

il'ische Ministcrprüsldent un!d Außcumlnlstcr 
Dr. M lan stojndiuovi«^ empfing 
iin l^cbälld^' deo jugoslawisch^'n t^cncralkon-
sulatiZ im Beisein des Gescindten Branko 
V n z a r e v i des Generalkonsuls V n-
ko vi ttlld des iitabinetlschefs Dr. P r o-
t i <- die Vertreler der ti'irt^schen Prcss«^. Der 
Miklisterpräsideitt gab ihnen bei dieser Gele­
genheit die nachstehende Erklärung: 

„Es hat sich mir die seltene Gelegenheit 
geboten, die befreundete und verbündete Tiir-
lei 5Ur ^^eit ihrer llnabhängigkeitsseier .,u 
besuchen. Ich konnte die Tiirkci in eNlcu-
Momcnt sehen, in dem sie ihre Kräfte sam­
melt und den erzielten Fortschritt verzeich' 
net. Ich bewundere die Erfolge, die Ihr ln 
so kurzer Zeit unter der Führung eines so 
gro^-en dynamisäie» Geistes wie Seiner Ex­
zellenz Atatürk zu erreichen vermochtet. Ihr 
liab^ mehr erreicht als andere Nationen in 
zehn oder hundert Jahren anderer Zeitläuf­
te. Präsident Atatürk hat geschaffen, was in 
Eurer Spreche sein Name bedeutet; er wur­
de der Vater dcr modernen Türkei. Das 
neue, weisje, stolze Ankara stellt einen neuen 
und ungewijhnlichen Typ der Tätigkeit dar. 
Es hat die Llulturen, die vor ihm 5-uf diesem 
Boden waren,^ bereits erreicht und wird sie 
so^l?r überholen. Das heutige kemaliftische 
Ankara darf sich heute schon seiner großen 
Erfolge rühmen. Ich l)c?bc bei der Mllitär-
parnde ruch Eure bewaffnete Macht gesehen: 
ihr entströmt dieselbe 2^namik nnd derselbe 
Wille nach Arbeit, wie ich ihn in Ankara zu 
beobl'^tcn bekam. 

Ich brauche nicht besonders zu betonen, 
da^ Jugoslawien seine Freude hnz an dieser 
disziplinierten und begeisterten türlisl!^n 
Armee. Alle Einheiten — von den Fliegern 
bis zu den Matrosen — trugen den Glau­
ben an die eigene Mission und Kraft im 
Antlitz. Neben der Armee soll aber auch die 
Partei des Volkes nicht unerwähnt bleiben, 
die ihren großen Chef mit Stolz begrübt 
hat. Es ist dies der Bürger der neuen Tür. 
?ei, auf dem Ordnung. Friede und Arbeit 
ruhen. Der kurze Aufenthalt in Ankara hat 
mir bewiefen. daß Euer Nationalbnu aiuf 
stärksten Fundamenten aufgebaut ist. über­
all sieht man Planen, der Architekt des Bau­
ens aber ist Euer großer Regierungschef und 
Realisator Ismet Ineni. mit dem ich sehr 
lange und herzliche Besprechungen gehabt 
habe. Als i6) vorgestern Ankara verlies; und 
mich heute von dem schönen Instanbul ver­
abschiedete und damit von der Türkei, konn» 
te ich nicht umhin, auch Eure journalisti-ur­
schen Verdienste zu betonen. Ihr habt aus s er ganz bsondcrs das Verhältnis der Türkei 

diesem Wege für das Sichkennenlernen und deutungsvoller Empfang zuteil wurde. Ich 
NÄerrücken der beiden Völker schon viel ge- traf mit türkischen Staatsmännern Kusam-
leistet. Ich benütze die Gelegenheit, um durch ^ men und wurde vo"? Staatspräsidenten emp 
die türkische Presse der verbündeten und be- fangen. Diese Aufmerksamkeit galt jedoih 
freundeten türkif^n Nation meine herzlich- nit^ nur mir, fondern sie ist ein Beweis 
sten Wünfche für seine Entschlossenheit und mehr für die Freundschaft, die die Türkei 
Wohlfahrt auszufprechen. ^für Jugoslawien hegt, llnjere Geschichte mit 

Es ist mir teuer, Sie kennen gelernt zu den Türken ist lang. Wir kämpften mitein. 
haben. Ich war in Ankara, wo mir ein be- ander als Helden und Gentlemans. Aus l»ie. 

fem Grunde wird auch die Freundschaft die 
beste fein, denn wir kennen uns gegenseitig. 

Ich weiß nicht — fuhr Dr. Gtojad noviL 
fort — ob Sie in der letzte« Zeit in Ju. 
goslawien waren. Aber ich kann sagen, daß 
das Ansehen Jugoslawiens gestiegen ist. 
Man möge nicht vergesien, daß in der E n-
tracht die Kraft liegt. Ich rufe lZuch desha»b 
auf: seid einträchtig. Durch Euch erhält Ju­
goslawien das Bild der Titrkei geliefert. Ich 
glaube an Sure« Patriotismus und in die­
sem Wunsche nach einvernehmlicher Zusam­
menarbeit und Liebe fllr unsere Staaten be­
grüße ich Sie mit „Ävili!" 

Die Ausfjllirungen des Etaatsniannes 
wurden mit stürnlischem Beifall entgegenge­
nommen. Konsul V u k o t i e gab sodann 
zu Ekjron des Ministerpräsidenten und seiner 
(Gemahlin einen Imbi^, an dem anch die 
Mitglieder der jugaslawischen Kolonie in 
Istanbul teilnahmen. 

Vantzerabwedrkanone der fmnzvNWen SebirgStmpve 

Die Gebirgssormationen des franzitsifchen Heeres sind mit dieser 25-Millimeter-Panzer-
nbwehrkanone ausgerüstet. Man konnte das neu GefchÜtz bei t^n letzten Manövern be-

obathttn (Assocmted-Preß-M.) 

Erstes Bild von den neuen großen Religionskämpfen 
in Bombay 

Atatürk über Zugoflawien 
Aus einer großen Kammerrede des Ghasi in Ankara / Brüder­

liche Bande verbinden die Türkei mit Jugoslawien 
An ka r a, 2. November. (Avala.) Die zu Sowjetrutzland, England, Jugoslawien 

'^lnatol^e Nachrick)tenagentur berichtet: Ac- und Afghanistan präzisierte. Bezüglich des 
stern ivurde die ordentliche Session der tiir- Balkans erklärte er: 
fischen Kammer mit einer ^ro^en Rede des ,,Jch freue mich mit Ihnen ganz besonders 
Ttaatspräjsidenten e m a l?l t a t n r k darüber, daß der vortres^iche Wnisterpräsi-
eröffnet. In seiner Rede beri'lhrte der Ztaats dent unseres befreundeten und verbündeten 
Präsident alle Problenie der türkischen «Kul- Jugoslawien anläßlich der Unabhängigkeits-

Wirtschafts- und Außenpolitik, wobei seier in unserer Mitte geweilt hat. Die Fe­
stigung der brüberlil^n Mntracht auf dem 
Balkan war schon immer unser HÄptwunsch. 
Die Bindungen zwischen Jugoslawien und 
der Türkei sind ein wesentlicher Ausdruck die­
ser Brüderlichkeit. Die Erhaltung des Frie­
dens unter den Balkanftaaten, zwischen den 
Staaten Westasiens und dem östlichen Mit« 
telmeer ist !^ute besser lzesjchert wie in ir-
qendneinem anderen Teile der Welt." 

In Bombay kam es erneut zu schweren iin sammenstößen zwijlyen Hindu s und Mo­
hammedanern, bei denen in den ersten Tagen nicht weniger als 50 Personen getittet 
u«v AS veeiW wurden. B-Wches AMtAr wurde eingesetzt, um die Ruhe wiedether-
zHtySon. Hier si^ mp« bei der Wti»tderu«g eines Ladens in Kalbadevi 
bei Bombay. 

Die XsOechoslowakei stir 
Madrid'SpanIen 

P r a g, 2. November. Gestern wurde in 
Prag der „Tschechoslo)vakis6)e Verband flir 
die Hilfeleiswng dem spanischen Volke" ge-
gri'indet. Dein Vereine sinid viele Jntellektn. 
elle und Wissenschafter ans den Reihen der 
Sozialdemokratie und des Kommunismus bei 
aetreten. Gleichzeitig gab es eine Welle von 
Vorträgen zugunsten Madrid—Spanien. Be-
sl^inders großes Aussehen erregte eine Rede 
des Schriftstellers V a n L u r a, welcher vor 
Tausendei^ von Zuhörern erklärte^ die gegen-
ümrti'gcn Ereignisse in Spanien seien von 
l^roszter Tragweite für die politische und kul-
lnrelte Entwicklung Europas. Redner for­
dere die Teilirehmer auf „zum Kampf gegen 
^c'n?vaschls!nus und zur 5'^ilfelcistung fi'ir die 
'tianische Bolf.sfront". 

Die Prognosen für die Wahl in U. S. A. 

W a s h i n g t o n, 2. Noveinber. Unter 
den ernstlichen Prognosen für die morgige 
Präsidentenwahl in USA dominiert die nach­

stehende: Roosevelt 54 v. H., Landon 45 v. 
H. und alle anderen Kandidaten v. .f). 

Lord Londonderry war hei Hitler. 

L o n d o n ,  2 .  N o v e m b e r .  G e s t e r n  » s t  
Lord L o n d o n d e r r t) aus Teutschland 
zuri'lckgekehrt, wo er eiueir Monat zugebracht 
hat. Bei dieser Gelegenheit empfing ihn der 
Führer und Kallzler des Reiches Adolf i t-
l e r. 

Sir Oswald Mosley für Annäherung an 
Deutfchland. 

L o n d o n, 2. Noveinber. In einer Fa-
schistenversanlmlung ilr Blackbur,! hielt Sir 
Oswald Mosley eine Rede, in der er sich 
lvärmstens für die Verständigung zwiscl^n 
England und Deutschland einsetzte. 

Lebhafte Agitation flir die 
Kammerwahlm 

L j u b l I a u a, 2. November. Aus alten 
Teilen Sloweniens treffen Meldungen ein, 
wonach für die Kammerwahleil, die Ende 
des laufendeik Monats abgehalten werden, 
großes Iltterosse herrscht. Die Agitation wird 
unter deil Mitgliedern lebhaft betrieben, 
wenn auch nach außen wenig davon zu sehen 
ist. Für die Wahlen in die I n d u st r i e-, 
H a n d e l s - -  u n d  G a s t g e w e r b e ,  
se t ti on wurden Kompromißlisten er­
zielt. sodaß die Kandidaten sogut wie gewählt 
erscheinen. In der Gewerbesektion ist Listen-
siihrer inl ersten Wahlkreis (Ljubljaua) der 
Präses des Verbandes der Gastwirteverein!" 
gungen für Slowenien Ctirill Ma j c e n 
und im zweiten Wahlkreis (das übrige Slo­
wenien) Easetier Josef 8 e re c aus Mn-
ribor. Wr die G e w e r b e s e k t i o n 
sind die Meinungen noch nicht einheitlich 
und wurden teilweise ebenfalls Kriulprom''^-
listen eingebracht. 

i. Große Ehrung für Generaldirektor Bo-
!o Banac vom Jugoflawifchen Lloyd. Der 
angesehene jugoslawische Schisssreeder und 
Generaldirektor des Jugoslawischen Lloyd, 
Herr Boxo B a n a c, ist in der letzten Sit­
zung des Lloyd Register os Shipping in 
London zum Mitglied des Verwaltnng'^rates 
ernannt worden. Der Londoner Lleyd ist be­
kanntlich die Gesells^ft, die sämtliche 5>an' 
delsschisse der Welt zu Versicherllngszwerken 
klassifiziert. 

i. Das Berliner philharmonische Kammer, 
orchester unter Leitung von Hans von B e n-
d a erzielte bei dem am vorigen Samstag 
im Großen Saale des Kroatischen N!usikinstl-
tuts in Zagreb absolvierten Konzert einen 
ungeheuren Kritik- und Publikumerfolg. Zur 
meisterhaften Aufführung gelangten gewählte 
Werke von Händel, Mozart, Sibelius. Reger 
und Haydn. 

i. Die Rache d^A moslimifchen Mädchens. 
In Mra, Bezirk Pri-jodor, verliebte fich der 
junge Omer BlaZeviS über die Ohren 
in die schöne Ferida K i r k i L. Der Mann 
betrank sich in einenl fort, uni die Angebe­
tete zu vergessen. Dies gelang ihm nicht und 
so drang er vor drei Tagen in das Haus der 
schonen Ferida, die er bei der Hansarbeit an­
traf. Omer wollte sie küssen, das Mädchen 
flüchtete in die Kamnier, Onier erbrach je­
doch die Tü're uind wollte ihr Gewalt antun. 
Sie riß sich aber los und flüchtete ins Dorf. 
Oiner blieb im Bett des Mädchens liegen n. 
schlief in seinem Rausche ein. ^erida kehrte 
aber nach einigen Stunden zurück, salid Omer 
im Bett, nahm eine Axt und erschlug Omer 
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mit drei wuchtigeii Hieben, um die angeta» 
stete Mät^'^enchre zu rächen. Sie stellte sich 
dann selbst der Gendarmerie. 

ln. D!e Elektrifizlerung Unterkrajns macht 
rasche Forts6)rilte. Die Banatsunternehmung 
„Ltraln^säie Lkrastwerkc" verlängerte das be­
stehende Ttromn<tj von (^roisuplje bis Tr-

inl Mirna-Tal, so da^ siir den Bahn-
bail 5t. Jan/—3evmca ^^enügend elektrische 
Cncrgie znr Vcrsnl^nnfl steht. Der Ort Tr-
Zi?ee, in denl sich die Baihnbaukanzleien be­
finden. erstahlte ^Tamstac? bereits im elektri­
schen Licht. 

lll. Uehersiedlung «ineS Magistratsamtes, 
städtische W'rtschaftsamt in Ljubljana 

i'ibsr^cdelt in den nächsten Tagen aus seinen 
biehericien 'itninuc'n im RalhauS in die Bee-
Ihoviuiv.1 nlica 7. Tc5halb werden von Don 

as. lii.^ lZamstasi dieser Woche keine 
enlpfangen. 

ln. D's ältesten Mittelschulen Sloweniens. 
t^'vnnuislnin in Novo mestc» feierte am 

das Inbiliilim seines IVOjähri-gen 
^>esia>,dc?. Tie Anstalt wurde in: Jahre 1746 
von den 7vranzisrancrn qesiri'indet und um-
fns^te lans^? Iahrc nur sechs Klassen. Erst 
IN.';! k^inl die siebente nnd im nächsten Jahr 
die a5'le Lilassi' hinzu. Im Jahre 1V20 wur-
dc' die Anstalt in ein Realgymnasium ver^ 
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s c t t i c m  5 k i ? e  
ivandelt. Das Gymnasium ist eines der älte­
sten in Slowenien. Aelter sind nur das klas­
sische Gymnasium in LjOljana, das seit dem 
Jahre IM besteht, und t>as klassische (Gym­
nasium in Maribor, das in: ^ahre 104.') in 
NuSo gecirilndet und l7t)7 nach Manbor ver 
logt worden ist. 

Echo der MaiSänöer 
Rebe Muffoiinis 

Ganz Deutschland war bei den Rundfuttkempfäligem z' Zurück­
haltung in Paris / Der Eindruck in Euglaud 

B e r l i n, 2. November. Zowohl die 
W^lsioinstrasz.', als auch viele Millionen von 
dcilisch n Nundfunkhi)rern nasin:?u die Mai­
länder Ncde Mussolinis sowohl im Original 
als auch in de^- tileich darauf gefunkten Ue-
bevsehuilg nrit gl.'ös;!cr Lsiannunc^ entflogen. 
Noch keine NcÄe eines nuslänv'.'chen Staats 
Mannes hat bisher in Deuschland lo großes 
Interesse hervorgerufen wie die Rede Musso 
linis. Ties^' Nadio-Ueü^rtra-iunq aus Mai-
lan'd durch alle deutschen Sender k?at auch 
ihre Politische Bedeutung. Darin liegt die 
erste Manifestation der zwischen Berlin und 
Nonl vollzogenen politis6ien Einigung. 

P r i s, 2. November. Die Mailänder 
Rede Mussolinis wurde von iSer Pariser 
Presse iin alsgenieinen Ulit ZuriiZhaltung 
entge(ienii.'nonnneit. AnS der .'liede verspricht 
n!an sich neue Tchwierigleiten nicht nur im 
.'<>inlilisk ans die Präliminarverkiandlun<ien 
zii einenl Westpatt, sondern auch im Hin­
blick auf Vlitteleuropa und da8 Mittelländi­
sche Meer. Viele Plätter haben Ti-rtauS-ga' 
bell auf die VoillevardS iien>?rfen. Tie auf 
Frankreich sich beziehendeil Anspieluugen 
Mussolinis haben auf die Oeffentlichkei^ ei­
nen tiefen (Eindruck geinacht. 

„ P  a  r i s  ^  o  i  r "  v e r i ) s f e u l l i c h t  i n  d i e ­
sem 'Znsannnenhange ein ».^^nt?rview nnt 
dein Botschafter Frankreichs in Non?, Kraf 
de C h a in b r u n, N'elcher erklärte, er sei 
liberzeil.1t, e.Z gebe jetzt nich:s. was einer 
französisch-^italienischen Zusaniiucnarbeit iln 
Woge stüude. Ter Botschafter erklärte fer­
ner, er hoffe, das; die freundschaf'.!ichen Be­
ziehungen Mis6)en Frankreich nnd Italien 
wisder ansgenomlnen wiirden. 

Las „E cho de Pax i s" stellt fest, 
das', ?)cussolini in seinein Widerstand gegen 
die kollektive lZicherheit die den?'che These 
von der Lotalisieruug der K'ouslikte sich zu 
eiqen ssenlacht habe. 

(^^raf Wladimir d ' O r m c s s o n be« 
gri'lftt iill „ tV i g a r o" die von Milssolini 
an Iugoslannen gerichteten Worte. Der 
Verfasser kritisiert sedoch einige andere Stel 
lcn du' Rede. 

„ A  m  i  d n  P e n P I  i s t  d e r  A n s i c h t ,  
»>as; diese Rede als ein starker Ve'tra^ znr 
Befriednng Europas zu werten sei 

Ter halbamtliche „P e t i : P a r i-
s i e n" befaßt sich insbesondere mit fenen: 
Teil der Rede Mussolinis, der die Linie Ber 
lin—Nonl als Achse siir eine (^^rtlppierung 
der friedensn'illigen Staaten bezeichnet. DaS 
Blatt nleint, diese Stelle werde kein ililnst:--
ges Echo finden ,n der öfkenUlchen Meinung 
der westlicheil Grosiinächte. und zwar ninso 
nieniger, als der Tuce gegen die kollektive 
Sicherheit und gegen den ungeteilten Frie­

den ausgestanden sei. Die franMsche und die 
englische Politik wiirdeu aber nach wie vor 
fitr diese beiden Axiome eintreten. 

L o il d o n, 2. Novcntber. Die M o r^ 
ning Po st" schreibt in threnl ^tonlnien-
tar zu de^- Ned? Mussolinis. England miistte 
schon eininal eiile Geste niach-en, die den Du-
ce i'll)erzeilgen lvürd.', das; es fei'ie bösen Ab 
lichten gegen Italien hege. 

Die englis6)e Presse ist der Ueberzeugung, 

das; Mussolini die Annäherung an lSnMno 
sucht. 

Die „T » ui e s" begrüßt die Rede als ein 
MtbareS Zeiä>en der Verbesserung der ^'ng-
lisch-italienischcn Beziehungen und meint, 
England habe gar nicht die Absicht, Italicns 
Rechte im Mittelmeer zu schmälenl. 

Die „Daily Mai l" bogrüfjt idie R-ede 
und spricht 'die Hoffnung aus, das; die Po­
litik der beiden Grockmächte Iial^eir und Eug 
land sich mt Dienste ain Frieden nähern 
werde. 

Der „Daily Telegraph" s6)reibt 
die von Mnssolini erwähnten gemeinsainen 
Interessen Italiens und Englands im Mit« 
leliueer seieil eiu freilndschaftlich-es Band 
aber nicht ein l!l->'inent des Mis^verständnifseS 
ilnd der Konflikte. 

N e w y o r k, 2. Novenibcr. Tie Rede 
Mussolinis, die von allen amer'.kanischeil 
Sen^der weitergogcbeil ivurde, ilt vou MNio 
nen Ainerikanern ain Rundfunkgerät ent-
gegengenoinmen iuorden, '.lnd zwar in deut­
scher, eiiglischl'r iind spanischer Sprache. Be­
sonderes Interesse .zei-gteil die i'l Amerika 
lebenden Spanier niid Deiltschi:». Auch Prä­
sident Roosevelt hörte sich die Rede des Dnce 
in seiner Wohining an. 

Der Mabr^er Vorort Getafe 

Nor dem cittscheidcndcu Zusaniniciistok zwischeu Nationalen 

nild deu Verteidigern Madrids 

M  a d r  i  d ,  2 .  N o v e m b e r .  T i e  M a d r i d . ' l  j  
Machthaber Iiesj.'n den Voror^ l^'etase, in 
dein sich ailch der Ftilgvlati b?s!!''!!'el, evaku­
ieren. iülX) Bewohuer habeii di-.'sen Stadt­
teil verlassen. Iil denl Ranin s>.ils, ii.'ie Verlan 
let, von Tanks der größte ^llsaiiimviistos; zwi 
schen den Nationalisten niid Ni'tlroiltisten 
auf der Ma-drider Froin crfol!i7ii Tie No-. 
ten hab'.'n in de^ Nacht von Sonntag ans 
Montag alle verfi'igbaren N.'sevnen in die 
Stelsnngen gebracht. 

R a b a t , ? .  N o v e i n b e r .  T i e  N o d ' o s t a t i o n  
Sevilla berichtet, d.is'. die Madrider Macht­
haber das Oberkonnnaiiido einem Sowjetge-

nen-ll über-gebeil hätteil. Die Nachrichten, die 
voni koniiniinlstisch-anarchistischen iitampfer-
folgeii ans der Madrider Front zu erzählen 
ivisscii. seien PhantasieA'spinst.'. Tie Roteil 
seien ilberall trok ihre,- nlederi'eu Bewafs-
nilng zurückgeworfen worden. Tie Truppen 
des t^'enerass Brela set^^en deii Marsch aus 
Mci->rid fort und nehinen die iiinen gestellten 
Ziel^ iiacheinlinde^- eiii. Die ^s'onlmuuisteu 
erlitteii große Berliiste und ließen viel 
Krie-'^sbeilte zuri'ick, woraus der Schluß ans 
deii Mißerfolg der sowietrnss'ichen sttrate-gi-
schen i?eitung gezogeil werden kann. 

Unter wilden Tieren 
aufgewachsen 

Wirklicher Tarzan auf der Insel San Salvadore 
Auf der Insel S a il Salvadore 

hat man vor kurzem eineii gänzlich v<'rwil« 
derteii Knaben eiilgesangen, über dessen Her 
kuust inan bisl)er iiu Unklai.'en ist. Der Klei­
ne hatte vor nicht allzu lailger ,^eii juuge 
Mädcheil erschreckt, die vou der Feldarbeit 
heimkehrten. Diese Angriffe fiihrten auch zn 
seiner Entderlung. Erst dllrch die B<'richte 
der ^eängst'igten Mädcheil ivul'den die Ae-
ivohner eines kleineil Bergdorfes zwischen 
Sonsoiiate nild Ahiiaca auf dex.- Ilnel San 
Sal-vadore anfinerksain, daß 'u ihren Wäl­
dern ein wirklicher Tarzan lebe. 

Die von den Behörden iins>'schiclleil Po­
lizisten fanden illit Mähi: die Filßspnren ei­

nes Uiiides. Erst ilach tiefereui E'ndrigen in 
die Wildnis gelai^ eS ihnen, ein vollkom-
meii nacktes Kind mit einer langen Haar-
mähile zn erblicken, das scheu i'.nd mit größ­
ter Behendigkeit vor ihnen davonlief. Es 
gelaiig deil Polizisten nicht, des Kraben Hab 
Haft zil werden, doch verbreitete sich die son­
derbare Knude bald in der Manzell Gegend. 
Die Beuwhner verailstalteteil gvoße Suchen 
niit Iagdhnndeii, doch wareii sie iininer ver-
aebeiis, ilnd schon glaubte niau, die Polizi-
steil Iva reu das Opfer ei iler Tänschnng ge-
wordeii, bis eines Ta^es einer d'e^er Ein-
ivohiier, den das Abeiiteiier nicht ri'hen lies;, 
einell tleinen ilackteil Jungen beini Fischeu 

an einen« Bacl^e i'i ber raschle. Schei« eilte er 
ltzillzu, unl ihn zu packen, doch hatte er ilichl 
mit d^ein Mute uud der Schneltigleit dev i^tin 
de'7 gerechnet, das ihm sofort zn^e! lebende 
Fische ins l^eslcht schle-itderte. Endl'ch konnte 
er den kleinen Wilden erwrs<li'e.i, dei^ sich aii? 
Leibeskräften )r>ehrte uud den Angreife^- biß 
und kra!.Ue. Fast wäre dem Maniie die sel­
tene '^eute ent^lvischt, ivären ihm nicht 
ineraden zu .Hilf.^ gekoinineir. Sie lxiiide'.t 
deni kleinen venvilderlen ^'ebeivese'i 
und Fiiße uud brachten es in da^^ iiächste 
'i^aus. Ueber Na6>t in eine Dzchlammer ge­
sperrt, i^elang es dem Kinde ober sicl) 
eiile Oeffnung im Strohdach niach^n iiiid 
zn entfliehell. Weiter<' Forschuiiiien der 
wohiier aiil nächste,l Tage bliel'-'n erfolg­
los. 

Erst eine mit tüchtigen Polize-Hnndeii an.^ 
gerilstete Erpedition ivar iiichande, de>l Kiia 
ben zil san^geu, der sich init allen Mitteln 
verteidigte, ehe er sich binden tieß. 

Tei' (iiesaiigen.' ivar iliig<'fähr .ick' ,>a!)re 
alt llnd derart unterernäi^rt daß inan alle 
Rippen zähleii koilnte. 

Auch auf der Polizeistation !)a<' seli-
same .N'ind liicht zu bäiid'geii. Es zeigte eine 
ungeheure Abscheu ^egen Wassel, ^ei'e und 
5kaiN!n und riß die ihin ailsmeiiien<> völlig 
unbckannteil Kleider, taiim daß '!>.> ihin an-
gez^ogcn worden waren, iii F'hen voni ^'ei" 
be. Der Knabe war nicht zu ^.e^vegeii, in ('i-
nenl Bette z>il schlafeii, sondern kanerte si<l> 
am Fllßbeden zusaiuinen wie eiii T'er. Eine 
besonders sckMirieri^e Fra^c ivar dii' der Er 
nähruilg. Gekochte Speiseil ivolttl.' er absolut 
uicht zu sich nebnlen, dech stiir.^ie er sich in^'t 
Gier auf rohe Fische nnd rohe) Fleisch nild 
aß mit Behageii uilgekochte l<'en!i'-!e und 
Friichte. Außer deiil eiiizigeii Wor'«.' Taiiia-
sha, das indianis6) ist uiud Torf bedeiitct. 
loilnte das Kind irichts sprechen 

Dnrch eine veli'täiidilisvoll'.' nni^ giilige 
Erziehung hat lliail in kurzer b.'i deiii 
Kiilde verhnltnis!näs;ig viel erreicht. E'> tanil 
sich bereits verstäildigen, doch ''rinilerj 
sich weder aii Eltern, noch aii aiidi're 'lUicn-
schcil, init denen es.^.nsaninleii l'.l'Ieln l'ai. Iir 
alleil körperlichen Uebnngeil iii e-' änßerlt 
geschickt und übertrissi alle.'^liiaben. die weit-
ailS ältei^ sind. Ohne i^i^veifel ''t d r .^tiiabl' 
iildianlschell Blutes, do<l? lnit iicl> b's fetz' 
ilienland geineldet, der itiii fi'ir sicl', bean 
sprlichen wlirde. 

Der kleine Hurakan Anastar'a Tainasha, 
'wie er iii der christlichen Ta.ise ^leiiannt 
livllrde, erzählte, daß er ivie die Tiere des 
Waldes gel.ebl hat. Wie das K^nd iii'.ter d.n 
wilden Tieren sciil Lebell liat »risten töililen 
uild auf welche We'se e.L i'ibecliii-.ivl in deil 
Urival'd geko'nmen ist, bleibt ')^ekiördeu 
bis setzt eiil Rätsel, das vielleicln gelöst iver-
deii wird. 

Der Elefant als Tr.'chöndieb. 
M. Blauc. eiu Parisei- .'»^^otelveslvcr. ivurde 

dicker Tage das Opfer der Laiiue eiues Ele­
fanten in eiueu! Pariser Wanderzirkus. Er 
saß iil der vordersten Reihe all der Man..'ge, 
als eine Elefanteilgrnppe vorgesiihn ilnlrk'e. 
Eiltes der Tiere griff plöhlicl) nlU ieinenl 
Rslssel in die iilnere Rocktasche voil M. 
Blanr, hDlte sicl» die Brieftaschc' l'erall.> --
nnd che ir^eiid jeiiiand si^^ ihn, ivteder iveg» 
nehinen kennte, stopfte er sie sich in'^ Manl 
und verscliluckte sie. Di<' Brieftaschc eutliielt 

Fraiics, Paß llnd alidere persöilliche Pa­
piere voil M. Blaue, der voll deni ,'^>rklls 
uilll natürlich Schadetievsat) verlang. 
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Noch ein Schritt weiter! 
Für die technische Ausgestaltung des Biariborer Stadtpolizei­

apparats 
(5s kann die Tatsacl)« nicht abgeleugnet 

»Verden, dnsi sich der Wirkungskicis unserer 
Ctadtpoli.^el seit dem Kriege ganz erheblich 
vergrösjert hat. Der größere Verkehr und 
.^''nni'el, die Vermehrung der Stadtbevölke-
rnn-g s^^wie dic Erlveiterung des Stadtgebie­
tes nud nicht zuletzt die Tatsache, daß unsere 
Draustadt niit der Staatsgründung Grenz-

s^c,cii25^t füf-Lliii-Us^le - Orc^.7'/2^L'/z u.1^—16 

stadt wurde, lirachten.es nlit sich, das; auch der 
Aufgabenkreis der Stadtpolizei seine zuneh-
ulen^e Erweiterung finden uius^te. Das; die 
Arbeit der Polizeibehörden heute überhaupt 
eine größere ist als vor denl Weltkriege, ist 
geivlsj auch auf die als Folgeerscheinung des 
Krieges eingetretene Äergrößerimg der Kri-
nnnalität zurückzuführen. 

Gewiß tat auch unsere Stadtpolizei im 
Nahmen der ieweils zur Verfügung ftehen-
>dcn Mittel ihr Möglichstes, um ihren Ap­
parat den wachsenden Anforderungen anzu-
Passen und nmn muß einbekennen, daß die 
Schlagfertigkeit unserer Polizei unter der 
verständnisvollen ^ini» fachkundigen Leitung 
d<'S jetzigen Polizeichefs Tr. T r st e n j a t 
ein .^löchstnlaß erreicht hat, das nur mehr 
durch gewisse unanfschiebbare Reformen über­
schritten werden kann, da bisher bereits alles 
getan N'Nvde. was unter den -gegenwärtigen 
Verhältnissen möglich war. 

Wir denken in erster Linie an die schon 
so oft bet^inte Notn>endigkekt der Anschaffung 
eines P o l i z e i a n t o s, daS als Kom. 
bination zwischen 5>«ftlingstransport- und 
Mannschaftsbeföderungswagen «?erwen>dnng 
fä!?^e. aln''erden! aber anch in Fällen von 
fchweren Mordverbrechen in der Umgebung 
znnl raschen Transport öer Mordkommission 
gute Dienste leisten ioürde. Bei größeren Er­
eignissen ist heute unserer Polizei vic Mög­

lichkeit bcnonnneil, ihre Organe rasch an Ort 
und Stelle zu entsenden. Durcki i>ic Anschaf­
fung eines Polizeiautos würde der Polizei-
apparat ganz gelviß ein« gan^ bedeutende 
Beweglichk^eit erfahren, wie wir dies schon in 
allen größeren Städteil zu beobachten Gele­
genheit haben. ?^ür kleinere Streifen uni> 
Alarmzwecke benötigt die Stadtpolizei, wenn 
sie ihre Aufgaben no<^ rascher erledigen sollte, 
f e r n e r  z w e i  b i s  d r e i  s t a r k e  M o t o r r ä d e r  
mit Beiwagen. Mit diesen Anschaffungen 
wäre die ^rage der Motorisierung unserer 
Stadtpclizei für Jahre hinaus gelöst. 

Ein weiterer Schritt in der technischen Aus­
gestaltung der Stadtpolizei wäre dann frei« 
l i c h  a u c h  e i n  K u r z w e l l e n s e n d e r  
für den Stadtbereich ulit einigen Kilometern 
Reichweite, der bei der Verfolgung gomcln-
gefährlicher Verbrecher von grossem Nutzen 
wäre. Viel wichtiger aber ist vorläufig di? 
Wiederanschaffung und Wartung eines lier-
vorragenden Polizeihundes. Man 
kann über die Verwendung von Polizeihun. 
den bei der .Klärung von Verbrechet! d>cnken 

IIvUtS clie ?r<)Üe IsiHSStlon 

wie man will, es gibt noch immer genug 
stalle, ln denen diese braven vierbeinigen 
Helfer der Polizei die Spur andeuten. Hieoei 
verweisen wir auf die Polizeifachlichen Er­
fahrungen Dentschlands, wo dem Pelize'hund 
ein großer Aufgabenkreis ewgernumt wur­
de. 

Dantlt hätten wir sene Neuiernngen ange­
deutet, ohne die unsere Stadtpolizei in .'^')in-
kunft schwer ihr ^lnskomm-^n finden w!'d. 
(?s Vierden früher oder später Mittel und 
Wege gefllnden werdeit müssen, um unseren 
Polizeiapparat auch in technischer .^"»inskcht 
auf jene Basis zu stellen, die alle Polizeili­
chen Entfaltungsmöglichkeiten gewährleistet. 

Dlensiog, den 3. November 

Die Dinaraktion für 
den Asylsond 

Im Zusammenhang mit der Verallgemei­
nerung der Sammelaktion zugunsten des 
Asyls für Tuberkulosenkranke in Maribor 
wird die Bevölkerung darauf aufmerksam ge-
nlacht, das; die bisherigen Sammelbogen au. 
ßcr straft gesetzt wurden, weshalb sie den 
Inkassanten der Liga einzuhändigen sind. 

Wie bereits beinerkt, wird ab 1. d. die 
Einhebung des Asyldinars iti doi: Wohnun­
gen aller Parteien vorgenommen, wobei den 
Spendern Diuarzettel verabfolgt 
werden. Bei Beträge^ über 10 Dinar iver-
dc,l keine Zettel ausgegeben, sondern wird 

^ der Beitrag mit einer auf den Spender aus-
! gestellten Quittung bestätigt. Die Di­
uarzettel uud die Empfangsbestätigungen 

^ wollet! aufbewahrt werden, da lene Personen, 
.deren Spenden eine bestiuimte Summe er-

^ reicheu, als A s Y l g r ü n d e r angesehen 
und als selche auch veröffentlicht werden. 

! Der Asyldinar wi'd fortan von den In-
^ kassanten der Stadtbelriebe eingehobeu und 
! erstreckt sich der Bereich der Sammelaktion 
^ auf das ganze Gebiet, auf dem die Stadt-
l gemeinde dic Begleichung der Stronl- und 
Gasrechnungen an ihre Inkassanten vorneh­
men läßt. Aus diesem Grunde wird auch die 
Bevölkerung der Umgebungsgemeinden er-

sucht, die Asylaktion der Antituberkulosenliga 
nach Kräften zu unterstützeu. da ja im künf. 
tigen Asyl für Tuberkulosekranke nicht nur 
Anfnahmebedürftige aus der Stadt, sondern 
auch aus der Umgebung berücksichtigt wer­
den. 

lokalvsiert und verhältnismäßig rasch gelöscht 
werden. 

Weit größere Dimensionen nahm das gro-
ße Schadenfeuer an, daß in der Montagnacht 
am Anwesen der Großgrundbesitzerin Mar­
garethe O z i m i 6 in Zgornja Bistrica aus­
gebrochen war. ?^s Feuer breitete sich rasch 
aus und Z'scherte sowie das Wirtschafts-, als 
auch das Wohngebäude ein. Die Feuerwehren 
von Slov. Bistrica und Zgornfa Vistr'ca hat. 
ten schwere Arbeit, um die Gefahr zu ban­
nen. Der Schaden ist umso größer, als auck» 
75 Waggon .^>eu verbrannten. 

nl. Eine große Foioausstcllung gedenkt der 
Mariborer Fotoklnb im nächsten Monat zn 
veranstalten. Die Vorbereitungen sind be­
reits inl Gange. 

Zwei Brande In Slov. 

Diftrica 

Slovenska Bistrica wurde gestern von zwei 
großen Bränden heimgesucht. Gegen 9 Uhr 
vormittags ging gestern plötzlich das .Heuma­
gazin der Nealitätenbesitzerin Katharina 
I u h a r t in Flammen auf, die auch als­
bald auf das Wirtschaftsobzekt ilbergrisfen. 
Dank den aufopferungsvollen Bemühungen 
der Ortsfeuerwehren konnte der Brand bald 

Nächtlicher Slnbmch 
In der Vergangelron Nacht wurde neuer­

dings ein Einbruch in die Tabaktrafik E i g-
n e r, dic im Kiosk an der Ecke der Vrtna 
und Gosposvetsko ulica untergebracht ist. ver­
übt. Der Täter zertrümmerte von der Hof­
seite aus eine Fensters6)eibe und holte sich 
auf diese Weise verschiedene Rauchwaren und 
Marken im Gesamtwerte von 480 Dinar. 
Gleichzeitig entwendete er auch einen Teil 
der geschäftlichen Korrespondenz, dic er inl 
.Hofe verbrannte. Die Polize? ist dem llächt-
lichen Eilldringling bereits auf der Spur 

Herbstabschied 
Je lnehr der Herbst mls Scheiden denkt, 

umso lnehr zeigt er sich von seiner schl<?chtcn 
Seite. Unmerklich fast gleiteit lvir in den 
Winter hinüber. Die Zugvögel sind bereits 
von dannen gezogeil. Es ist in jedem Jahre 
das gleiche interessante Schauspiel, wenn sich 
die Reiselustigen unter lciutem Geschr-'k bam­
meln, sich zu keilförmigen Kolonnen ordneil 
und nach Süden ziehen. Noch sieht lnan 
manchmal am hellen .Herbsthimmel Nachzüg­
ler der Wanderlustigen. Eine Weile noch 
folgt ihnen das Auge und unsere Gedanken 
geben ihnen das Geleite, dann verschwinden 

Zclistten «tsr Vskssnsenlie!» 

sie wie lvinzige Pünktchen in der Ferne, und 
ein Gefühl der Vereinsamullg und der Leere 
bleibt in uns zurück. . . 

Es ist frühzeitig kalt gelvordcn in diesem 
Jahre, und lvenn nicht noch gelegentlich die 
Sonne in einem letzten Aufleuchten die Welt 
vergolden wiirde, so könnte man glauben, 
bereits mitten im Winter zu sein. So aber 
zieht es uns an schönen Tagen hinaus ins 
Freie, um den Ausklang des Herbstes bis 
zum Letzten verfolgen zu können. Noch hän. 
gen an Baum und Strauch die letzten falben 
Blatte, und sie leu6)ten ilnlner intensiver in 
ihrer bunten Pracht, je fadenscheiniger das 
Blätterkleid der Natur wird. Der herbe Dust 
des .Herbstes hält uns gefangen — . jener 

d ; o m a « , v o n G e r t R o t h t l e r g .  -  52 
VLl^l.^a 0SK>^I? VVLI^V^U 

MertlN'ürdig! 
Nun, i^x'rd nttlml höchstwawhrscheinlich an, 

das; er Daniela liebte! 
Dem n>ar so! Aber das konnte anch alles 

sein. Und war kein G'rnnd, ihm die Freund-
schast zn kündigen! Var er nicht ein instän­
diger Kerl gewesen? Als er erkannt hatte, 
daß er reltungslos in dieses schöne Mädchen 
lierliebt nmr, hatte er lden Frennd gebeten, 
chn von der ^>hn! anfgedrnngenen Rolle zn 
bcfreieil! 

(^rd Hofer nlochte enttäuscht se'n, loeil 
ihm dadurch seine Plane durchkreuzt wur­
den. aber sonst )var kein Grund iür sein 
feindliches Verhalten gegen ihn gegeben* 
Axel Kellberg sah in den flimmern'den Som­
mertag hinaus. Aber nichts machte ihm 
Freude. 

Er daclfte angestrengt nach, was den 
Freund wohl derart aufgebracht haben 
könnte, daß er sich derart benommen hatte. 
Gerd Hofer, der immer höflich und korrekt 
blieb, sel^t wenn er sich über etwas siirchter 
li^ch ärgerte. 

Ueberhaupt, di<'ser ganze Möd-sinn! Aber 
wiedernnl n>ar Gerd auch im Recht ge.veien. 
Ein gebranntes Kind scheut das Feuer. Es 
woslite schon ein ekles Gefilhl sent, wrnn 
?nan fürchten mußte, eine Frau wolle nur 
dos s^id, llieAe ivomiögilich einen anderen, 
wie es ja leider bei der schönen Blanche der 

gewesen trvir. Wenn nun Gerd .Hofer 
alles daran setzte, um zweitesmal von solch 

Fvml l^erschont zu blMeii, war ihm 
livassirhast?.g n'cht z>l verdenken. 

Nvr ex, a«hch n»cht 

daß er sein .Herz an Daniela von Berkow 
verloren hatte. Er hatte sich ohnehin 'ver­
zweifelt dagegen gewehrt. Und er halte dem 
Freund doch auch sagen wollen, wie treu 
Daniela sei. Aber er war ja gar nicht dazu­
gekommen. Warilnl hatte nur Ge-rd auf ein­
mal so starr, fast versteinert ausgesehen? 
So, als habe er eine Vision? Ein merküvür-
diger Kerl war er ja iniuier schon gewesen. 
Trotzdem war cS sem liebster Freund. 

Jawohl! Gern hatte er ihn trotz allinn! 
ikellberg versuchte zn schlafen. Aber '.wm 

Nebenabteil störte ihn das Schreieu eines 
U indes. 

Resigniert lehrte er in seiner Ecke. End­
lich konnte er umsteigen. Im Abteil traf er 
Hartwig Bauingart, seinen alten Nachbarn 
Anfrichdige Freude ans beiden Seiten. 

„Na. so was! Gerade heute hatte ich wir 
gedacht: Wenn doch nur der ^lzrel Kellberg 
bald wiederkäme. Es ist nämlich ivegen deS 
.Horst Lndicke ans Buchberg. Der hat ernste 
Absichten ailf die Gret. Und wenn er komnlt, 
was soll ich ihm denn dann sagen?" 

Hartwig Baumgart brannte sich eine sei­
ner kohlschwarzen Zigarren an und qualmte 
wie ein Schlot. Mit gemischten (^eflühlen sah 
Axel Kellliexg ihin dabei zn. 

Die Grete und der Horst Lüdicke? 
„Nein!" 
.^^vW'erg hatte es auSgernfen. 
Vielmehr gebrüllt hatte er eS. ?lber se'.n 

Gegenüber nahm ihnl das nichi übel. Jni 
Gvgenteil! Herr Banmgart sen. lächelte se« 
gar rei^?t zufrieden vor licl) hin^ Dann wur­
de üiber dliese Sache nicht M'iter gojprochen. 

Der alte Bauurgart fing an, über das un^-
beständige Wetter zu schimpfeu und unter 
diesem Gespräch lain nmn auf der kleinen 
Statioll an. 

Da der Oltenhofer soinen Wagen bestellt 
hatte, nahn: er den Nachbar gleich mit. Der 
Utte srüher die Fahrt in denl altei: Lan­
dauer bestimutt abgelehllt. Heute merkte cr 
gar n'cht, daß cr nicht in seinem schönen 
Auto saß. Ganz vcrtiest war er in das Ge­
spräch mit dent alten.Herrn. Und der.^nt--
scher Johanll blinzelte ulld nickte vor sich 
sl'n. Und die zwei Braunen nickten ancl> und 
'Hottellen im gemütlichen Gang die Land­
straße entlang. Ehe man eS sich versah, war 
ntan da. Und Grete, die hübsche, bescheidene, 
brannhaarige Grete stand auf der Treppe 
nnd hielt nach dem Vater Ansschau. Aber da 
saßen ja zwei Herren inl Wagen? Wen 
brachte er denn da nlit? War — das — 
nicht — — Das Mädchen wurde rot, dann 
blaß, dann wieder rot. .Hierauf strich es 
schnell über das braune Haar, die Hände 
glätteten die grosse, weiße Wirtschaftsschürze 
und ein halb glückliches, halb trotziges Lä­
cheln stand nin den roten M>rnd. Grete ging 
den Herren entgegen nnd die freuten sich 
beide sichtlich ilber diesen Empfang. In Axel 
5kcllbergs Augen blitzte es auf. Und eine 
tiese Rene erwachte in ihm. War er denn 
nicht ein großer Dummkopf gewesen? Was 
hatte er denn immerfort in der Stadt ge­
sucht und hier hatte dieses treue deutsck)e Mä­
del auf ihn gewartet? 

lind lvenn man jetzt gescheit war, dani: 
verlobte nran sich lnit diesem lieben, präch­
tigen ?^kädelchen hier, che der großmäulige 
Lind ecke kam und sie einem lvegschnappte. 
Dann w'ilrde man sicherlich anch das andere 
vergessen . . . 

Axel Kellberg nahnt die Einladung der 
Banin^s'arl'V gleich zuin Mittagessen dazu­
bleiben, dankend an. Es gab eiil Essen, das 

einfach köstlich war. Bald stellte sich heraus, 
daß es Grete allein zilbereitet hatte. Das 
Kochen inachte ihr viel Spaß. Und die Manl 
sell ein bißchen wacklig geworden sei, so 
nehme s^e ihr daS zuweilen ab. 

Nach dem Essen wollte Kellberg sich ver­
abschieden. Aber Baumgart meinte gemüt­
lich: 

»Leisten Sie doch der Grete noch ein biß­
chen '(^scllschaft, lieber Baron. Ich ,nuß 
nämlich unbedingt ein Nickerchen machen. 
Und wenn ich nach einer Stunde wieder zum 
Vorschein komme, trinken wir noch einen 
Kaffee nnd essen Apfelstrlldel dazn. Na"" 

Axel konnte nicht widerstehen. 
.Herr Baumgart ging in sein Schlafziui-

mer, um dort auf dem alten Ledersofa init 
den vieleir weißen Knöpfen den Schlaf des 
Gerechten zu schlafen. Wenn man il)n so 
liegen sah, mußte man deuken, daß er halb 
gelÄlMt nach l?iner Stunde aufstehen würde, 
s>o kruinln und unbequem war die Stellung, 
>d-le dieses Möbelstück erlaubte. A«ber er be-
l^auptete trotz^denl, dort schlafe er herrlich. 
Also ließ man ihm den Willen. Und als 
Grete dem Vater einmal dieses alte Sofa 
fortgenommen und ihm dafür ein fchönes, 
beauemes Liegesofa hingestellt hatte, da 
hatte er getobt und geschimpft. So lange, 
bis das alte Möbel wieder an seineni Platze 
stand. In einer Ecke aber stand unbeachtet 
das schöne Liegesosa mit bunten Kissen be­
logt. aus denen sich nun sehr zufrieden die 
z'lvei goldbraunen Dackel des alten Herrn 
ihr faules, beschauliches Dasein einrichteten. 

Alio der alte .Herr schlief sviedlich, kau.n, 
daß er sich ausgestreckt hatte. 

Grete und Kellberg aber gingen dllrch den 
Park, der sich ihnen in schönsten! Blnnten-
schmuck darbot. Die Rosen blühten in voller 
Pracht. Die beiden besuchten de« l^iärtner, 
der Anteil in: Gemüsegarten aÄ?ei^le. 



den ^ November 1936 

Dust, den der laubbodeclte Er!>boderk aus­
strömt, der Tust «dieser letzten blassen .s'^erbst-
blumen. der Chrysanthemen. 

Dichter lioqt am frühen Morgell der Tau 
auf Vaunl und Strauch, und wie cin leichter 
wallender Schleier ziehen die ?^rsihnebel über 
das Land. Es ist ein herrlicher Kampf der 
sich am Morgen zwischen der Sonne'm'd 
dem Ncb<'lni<'erc volszieht. biZ sich die Schlei-
cr lichten und da3 strahlende Gestirn seine 
letzten sec^nenden Strahlen iiber die (?rde s-n 
det. In höher slelegenen Geqcnden und brau 
ßen vor der Stadt brinqen 1>l<'se Tasie wohl 
scheu den ersten Rauhreif in ver ?^rslhe, der 
sich wie ein zartes l^litzerndes (Gespinst über 
s^lder und (klärten legt und die Mcher un­
ter den ersten Sonnenstrahlen auffunkeln 
läßt, als wären Million<'n Diamant<?n dar­
über l)iilqcstrent. 

s^ri'lh senkt sich >der Abend über die Welt. 
Die Menschen haben sich in ihre vier Wand'? 
zuri'lckqezoqell nne die Tiere iu ihren Bau 
zum Winterschlaf, l^eseNic^ket lebt ans nnd 
siibt diesen trüben Ueberqanc^swochen .',ttin 
Winter b<'sonderen Reiz. Dann sit.tt man 
n,ohli<^ daheitti im warnien Ziinmer mit lie­
ben Menschen, n'ährend t^rauf^cn der Sturm 
tobt und il, den 0^ärten nnd Park.Z der 
Stadl letzten >^fehran6 hält. (5'ne ein'.li^c 
Stnrninacht nitr — und anl nächsten Mor-
j^en stellen di<' .'^troncn der Bännie in herbst­
licher I^tlarheit, niäbrend das letzte .^)erbst-
aold zu unseren '^üs^.en anl Boden li<'qt . . . 

Gr hat «anschlich 
ein Derbr-'chkn am Gewissen 

Wie lvir seinerzeit berichteten, nmrae am 
Septenlber nächst Lavamünd licn i^ister-

n'.chischen Sicherheitsbehördeu der siviechischc 
^ahncnslüchtlinl^ Iodanides A. I e n t i n> 
sestl^enoinnien. Der Main, siab bei seiner (5itt-
nernal)nle kaltblütig an. dast er einen Mard 
ani Gewiss'üu habe und desHall, aus 
chenland c^eslohen sei. Da nian C'iettnsiheit 
iil>er di<!se An^gab.?!! bekonlnicii N'ollte, nnir-
tle ^'^eutiui hinter Schlos; Ul,d Riesiel «leset.^t. 
Vov einisieik Tatzen ftl^lan<i il)nl jedoch aus 
seiner ^'^elle au'^zubrecheu n-nd i'iber die 
Staatsgrenze zn <'ntkc>nlmen. Ieutim wandle 
sich nach Dranosirad, wo er sich bei der Gen­
darmerie nleldete. Da nmn in.dessen über die 
Merdan.^eles?enheit Kenntnis erhalten hatte, 
wn'd>? Ientin? von der (^«'ndarmerie festge­
halten. Der Mann, der von Beruf Ninst-
käinl'ser ist. denioliertc den t^emeindearrcst 
und founte schliessiich erst von einem ste.rken 
Allfqebot iiberwältigt wechen. Einstweilen ist 
er inl t^^emeindear'est des Vezirki^yerichtes 
in ?irevalie nnter^kebracht. 

ni. Allcrscele»?. Ani zweiten deni (^)eden-
ken an die heindgeqanssenen Lieben aenndme-
ten Taq. an» Allerseelentag. wiesen die ??r ed 
Höfe abermals einen grossen Besuch auf. Anck> 
gestern ivnrden auf den (Gräbern Kerzen au-
geziindet. besonders dort, wo Sonntac^ wegen 
des Regens die Lichter nicht brennen kon-n-
ten. Al>ends erstrahlten die Gcttesäcler im 
^elvohnten Lichterglanz. 

nl Sewen Verletzungen erl?,»en ist de: 
jährige, iil einer Fabrik :n Melje be-

ichästigt gewesene Schlosserlehrling Martin 
Lf r a n i c. Wie bereits berichtet, xjing iir 
der ^-abrik eine rotierende Schmieraelscheib.' 
in Brüche, wobei ein Sti'ick dem Lehrling an 
d<'n .^lopf flog nnd ihn, einen Schädelbruch 
beifi'igte 

ni. Das Amtsblatt siir das Drauban«t 
veröffentlicht in seiner Nninmer 87 u. a. das 
Dekret über die Einberusnn^ der National-
versanimlnng nnd Bestiinmungen über den 
Pertrieb von Arzneimitteln biologisclicr 
.'oerlunst, in der Nummer 88 dagegen die 
Berardnungen über Aenderunfsen in der Zu-
sank,n<'nset,nin.g einiger Gemeinden. ?lende-
rungen nud Ergänzungen der Verordnung 
übel den Bankenschutz sowie die Verordnung 
über die Verlängerung des Warenhausver-
botes. 

IN. vine Bcailnstigung für die Waggon-
schrclber. Auf ,uie<ierholte Intervention hat 
die k'^<'neraIdireU!on der Slaatsbabnen jet)t 
angeordnet, das', den in, Waaeuschreibdienst 
l'eschästigten l5iü'nbahin'rn nach ^ 52 des 
diesbezüglichen Reglements 'W/.. der dem 
Berschnbpersoinit auobe'iahlten l^»ebühren zu 
stehen 

II, Die tlnufmannschnft wird daraus aiif-
mevlsani genlacht, das; die i'taülleutevereini-
gnüg li'lr ^Vlaril'or-'Stadl noch grosser«? Vor­
rats' der nnläiiM erschienenen 'Z'ro'chüre von 
Vraf Rndols RalnSa „Wie w'.'r^^e 'ch ein qu-
ter Verkäufer?" besitU. Die .^'^andelSwelt 
,vird eingeladen, für das .'^'^ilfopersonal die­
ses überaus lehrrei6ic Büchl-^il, anzuschaf-
fei,, da die Broschüre von dc^rartiger Wich-

November 
Der Monat des Nebels und der Trailer 

Nicht umsonst haben »unsere Borsahren 
dem Monat November Namen wie „Nebel­
monat" oder „Windmonat" gegeben — wir 
alle wissen aus Erfahrung, daft der vorletzte 
Monat d<'s Jahres sich mit vollen? Recht sei. 
nes schlechten Leumuudes crsreut. Mit deul 
November beginnen die trostlosen, dnnkeln 
Wrnterwochen, die graue Tage, Regenschauer 
und Stürme int Gefolge haben. Die slam-
nrende ^arbeusyniphonie de? Ottobers ist 
dem Vilder der Traner und des Sterbens 
gewichen. Nebelschwaden ziehen über das 
Land und legen sich bekleuiinend auf die 
Brust, lüts ist, als zöge eiue unsiclitbare .^->and 
ein >grvs^es Tuch über die (5rde. unter dem 
alles Leben welkt . . . 
^ ^n diese Stimniuug des Abschieds und d^r 
Trauer fallen die grossen ^veiertage. die ern­
sten Gedanken geweiht sind: Atlerheil'gen 
Allerseelen, Busitag nnd Teten^ionntag. 'Sie 
lassen unsere Stimnnln^ noch schwer,nütiger 
jverden, u,,d nnr, ivenn nns der ^.^l'ovcmber 
ein paar helle, lichte Spntherbsttaae schenkt 
init den dem srischen .<??>ancl' der l5rde und 
dem kristallenen Blau der kalten Lust- n,enn 

Bon jeher haben auch die Dichter die 
Stimmung dieser Wochen eii^Wfancscn ge­
steht: 
„Wenn die Blätter sallen in des .^^erbstes 

^kreise, 
loenn zunl Grabe wallen entnervte Greise —^ 
dann gehorcht die Natnr rnhig ihren? alten 

Geseh." 
Anch in einen, anderen alten Gedicht ist 

uieisterhast die No^>e,nberstimmnng festge­
halten: 

„Nun geht das ssros^e Sterben a>n, 
die Blätter raschelnd gleiten . . . 
und iiinner uäher schon heran 
>gar harte Schnitte schreiteri. 
Der Schritt klingt hehl, de? Schritt stanipft 

schtver. 
als scufzeu bange .^tlaqen 
dicht hinter sed^in Schritte her . . 
Der Nebel niallt. ein granes Meer: 
nne macht die Welt ihr öd' und leer 
und ivelk, ??oveinbertage . . . 

Der Bauer freilich bal keine ,^ieit, sich in 
triibe Stiininnng der Neveinbertage zu ver-
senken, ^nv ihn gibt eS anch iit diesem Mo^ 

die letzten Strahlen der Wintersonne die uat iroch viel Arbeit, die getai, N'erden nnis^, 
C-r.de vergolden, zieht die .'doffnnng auf ei-> che der ?^rost einsetzt. Da sind im Garten 
iien ki'->un,enden Frühling durch unser >'>erz. Bäuine nnd Sträncher zu versetzen, der u,n-^ 

Der ':ll0ven,ber ist der Bo'nnisternwnat. gebrochene Acler nins; von Steinen 
Mit raschen Sck>ritten geht nun das Jahr 
seinen, (^nde entgegen, .^iann, können wir es 
fassen, das, schon in erreichbarer ?verue der 
banste Schiinmer des Weihnael'tsbainn.? auf­
leuchtet ui?d das; »vir in kürzester ,'^,elt bereits 
l5is und Schiree luiben uierdei,. !^^in Monat 
November <kel'en ia die Ten,l)eralnren ipür- i.- >. 
bar znrüel'. fil'^len es fait von heni^ anf>bi!dnng de^o Noveu,ber Sehlüsse zietien aus 
nlorgeu. das? nur leltt n'cht inehr im 5>erb>t, ^ die lnltstig<' Wettergestaltung iind auf d'-'n 
sondern iin Winter sind. ' ̂ Ansfatt der Winterernte wie der (5rnte des 

Dieser M-'nat zeigt nns Nienig tröstliche ^ luiebsten Ial?rcs. Da heiszt es: 
^.'ielitblie!,'. beisst eine,, Monat lang an- Bliit?en in, Noveinber d,e Bäume aus»^ neu. 
känft'fen ffeaen Niederaescblasteilhl'it in'd Ber dauert der Winter bis in den Mai. 
?agen. ^)c'och ist es nicht an der ^^eit. an Wenn d'^r ?!vveniber regnet nnd sroltct. 

gesänbert 
nnd Feldwege eingeebnet werden. Und in 
.'s^aus ttlld Stall gibt es viele Arbeiten, die 
in, Sott,iner liegen bliebe,,. n>eil die ^'^eit 
dazu selilte nnd die jet^;t nachgeholt werden 
müssen. 

Natürlich gili,' es anch eine ganze Reihe 
alter Bauernregeln, die ans der Uctter-

,Mari borer ,^eituni'^ '^?u'nml'r 

.MNg. Die !^tandldate,r haben alle Bedingun 
gen sür die Ernennung zuin P'.!,nar^ od^'r 
Ässislenzarzt ill der bis I. ^^?ana.?Uas»<' d<'r 
Banatobeamte,! auMweisen und inü»sen 
Spezialisten sskr Phthisiologie Die vor 
schriftsmäf;ig ad?nst!erten l^'ilche sind bi^-
l'i^ d. der Bana't^Averwa^tun'si eiN'^'N'enden. 

* G«isthaus „«^r R<!dvlZ»,je. N u 
renoüi^rt. Mr jode Vera^rftallnn^^ geeignei. 
Vorzüglich-.' '^l^ctreer Weine^ Tsch ligi B er. 
Jederzeit kalte und warme !^tn<l»e. (5'- enrp-
siel>lt sich I. Ra.-''i'-. l 

Mpertoirc: 
Dienstag, November inn 

erste Lcgwn". A. 
Mittwvch, l. Noventlier: (^>tleschlossen. 
DonnerstSfl, Noveniber nn, l.>l>r: "^r 

flernis »n? Tt. ^^tb. 

Weihilachtslvünsche zu denken, die die Dnn-
kelheit der Wintertage erhellen, noch sind 
wir gänzlich einge^auaeu in den Monat der 
Trauer, in äffe «iene Gedanken der Ber. 
gänglirbkt"'! .alles Lebens, der ."»ffnnngslo-
sigkeit ,i,,d Schniernnlt. llnd Totensonntag 
nnt soinein (Erinnern an verlaufenes Glück 
null nns nur noch trübseliger stimnien. 

ligkeit ist. das? sie von iedeu, angehe,vden 
^laiunkanil ausmertsam geleseu '.oer^ü-en müp.-
te. Die Broschüre lost'.'t Dinar, beim Be-
'.u-g von niehr als (5^einplaren'4 nud von 
nlehr als lOl) Erelnplare,! uur Diuar. 
Der .Uanfinainiselmft bietet sich d'-e -günstige 
^Gelegenheit, sich das Werk daanrch zu be­
schaffen. das; die Broschüre in den' nächsten 
Tagen den Mitgliedern zugestellt wird. 

IN. Die Gesangcnenhausaufselierpriifung 
legte die niit der Beaussichtdgung der weibli­
chen .<s^äftl'nge ini hiesigen Gefangenenhans 
betraute ^rau (?nnlie C h l e b ö il n mit 
sehr ftntenl (^-rsolg ab. 

nk. Die Mariborer (Geflügelzucht nnrd ge­
genwärtig von den reichsdentsehen Fachzeit­
schriften eingebend behandelt nnd lobend her. 
vorgegeben. Den Anlas; hiezn gab die nn-
längst stattgefnndene internationale Geflü-
gelansstellunq in Leipzig, in der das steiri-
sche .<>uhn als vorzüglich bewertet wordeu 
ist. In Deutsehland wird uuu auch unser 
snib,? gezüchtet iverden und sind na,nhafte 
Bestellnnsten von ^nchthühnern zn envar-
ten. 

nl. ^lutige Eifersuchtsszene. In Sv. An^ 
ton (Slov. ftor.) kam es zwischen den Besit. 
'.erssöhnen Ernst Menda » und Matthias 
R anta » a wegen eines Mädcheus zu ei­
ner Auseinandersetzung, in deren Verlaus 
MendaZ zwei gefährliche Messerstiche iu die 
Schulter erhielt. Man schasfte ihn ins .lilran-
lcnhaus nach Maribor. 

n,. Drei »^lihrraddiebstäble. Gestern niach« 
ten die ^^ahrradmarder gros;e Bente. Dein 
Direktor der städtischen Ünternehmnngen 
P " r i c kam aus dem ?^lur seiner Wobnuug 
ein Perfekt-Rad. Ninnmer IsX».5)05>. abhan­
den. — In Sv. Peter wurde dem Taglöhner 
Anton ^ o l e t n i k ein Torvedo-Rad smit 
der Nnnlnier und dein Maurer Alois 
M u r ki e e ein Naxos.Rad fu?it der Num-
luer gestohlen. 

m. Warum, schreibt uns ein Leser, hat 
inau die Ladensperre an, Sonntag, die vor 
z,v<!i Wochen anch für die ?^le:scherläden 
eingefil'hrt n>orden ist, nicht an<b auf die 
Bäckereien ausg<'dehut? Dies erscheiut ninso 
mivorjtÜAdlicher« alö schon sei: einigen Iah-

dies der Saat das Lebe,, kostet. 
Wenil inr November Donner g'^ollt, 
iviw dein Getreide Lob gezollt. 
Fällt der erste Schnee Sesnunlz. 
vor strengein Winter findet er Schntz. 

Man kann diesen Baii^rnregelu alauben 
oder nicht, der Bolksniund sagt, das; sie iui-
mer recht hätten. 

ren die ?lrbeit Sainstag nackiis i" den Bäk-
kereien ruht und in den Geschäften an, 
Sonntag ohuehin keiu frische? G?bäck erhält 
lich iit. Letzten Endes ist das Berkauf-^perso-
nal in dei, Bäckereien ebenso der vollständi­
gen Sonntagsruhe bedürftig nne die Ange­
stellten in den übrigen ^.lairv.'l-^- il„d Ge-
n^erbenveigen. 

IN. Jagd uach dem Scheibenmardcr. In 
der vergangenen Nacht nnirdcn wiederuni be, 
drei Schaukasten des Bnrss-Tonkinos di^ 
Scheiben eingeschlagen nud damit dein Nn-
ternehiin'n ein groszer Schaden zngefügt. Die 
Polizei hat nu,k energische Nachsorschungen 
nacli d.'in dreisten Täter eingeleitet. 

Nur einige Tage noch Herr Stadlmay 
in der Velika kavarna. ll71? 

NI. Offene Stelleu. Im Marinespital >n 
der Bota Lt^otorska werden z,vei Spezialiste,i 
als Bert^'agsärzte ausgenomnien. und znmr 
der eine für Ohren-, .«^^als. und Nascnkrank-
heiten und der andere für Mund- nnd (^ahn-
srmiiheilen. Die Kandidaten ,nässen Mit­
glieder einer Aerztekamnier sein und dürfen 
das Lebensjahr nicht überschreiten. Die 
Gesuche sind bis zu,n l5i. d. dein Mar'i^e-
lonimaudo in Zemun einzusenden. Die Be-
di,,gnngen sind beim städtischen Militäranlt, 
beiul Mlitärkreiskommando und bei den 
Gendarmericposten zu ersragen. 

Pnsterisierte Milch sowie daraus er­
zengte Butter, Rahni (Schlads) und Ms<) 
täglich srisch in der „Prva ?)jariborska mle-
karna" gegenüber deiu Hautpbahnhof. Zu­
stellung ins Haus. Telephon Nr. 2181. 

Der Schuhmachergenossenschast in Ma­
ribor. Ulica 1l). Oktobra, spreche ich hiemit 
n,e'ne vollste Anerkennung sür di? fselicfer-
teu orthopädischen Schuhe aus. die ein gu­
tes nnd bequemes Geheu er,uöa'ichen. Wer 
kränkliche i^nf;e bat. ,nöge sich '.^n diese Fir-
lna wenden, die die entsprechenden Schuhe 
erzeugt, ^^ür die Ware haftet der Orthopäde 
Globan. Maribor, den?7. Oktober 1!?W. 
F e r d. .^I'a u s ni a n n. l ic.I.'i 

NI. Offene Stelle. Au, Atlgeineinen Kran-
lenhans in Maribor ist die Stelle des Lei­
ters der Sektion sür P^tisiolo^ie >zur Beset-

Vurq-Tontino. Da-^ l-sroiiarti.^e Filinwerk 
„Schatten der Vergangenheit" niil Luise Uli 
r!a> und Gustav Dies;!. Ein V'ener '^ilin, 
dessen packende.^>andlung iino piächüge An^ 
<lestal>nug jederinan,, entzücteu werden. --
Ats nächstes Prograulin. sollt de,- gros;e 
schlage,'film „Ählufjalkord'^ ui!^ Lil Dago 
ver, Will») Birgel inid ^')Naria .?'N' Ta^znadn. 
Der best,.' Filui des 7vahres, der in Roin, 
Benedi-g, Berlin, Paric' uird Londou >il' 
!?öchste Anerteilnniig santi. 

Union.Toniiiw. Bis einse»lics;tin> Mitl 
ivoct> 'da>^! gen'altige Fitimver!^ „Sieu«^ Ra-
zin" nacl) der betannteir Legende „Wolga-
Wolga" znul ersleninal deutscizer Sprech 
siln,. Ab Do,,nervtag der beste Wieiier-Lnsi' 
spielschlager „.Uonfttti" mit de,, drei .^iön, 
gen des V'jumors: >>ans Moser, Leo Sle^ak, 
R'chard '1iou,auowstn nnd dem entzückenden 
Liebespaar Friedl (5zepa nud >>ans 5)olt. 
Mnsil: Robert Stolz. 'Nacl, den smntlichen 
Pressekritiken ist das der bestges,,ngen.' Stiin-
,nnngsfilnl der Saison. Es folge,, ^^niei loei-
tere Weltereignisse: der iienesto l^'ngli^Filn, 
„Das einsame Herz" sNnr Du. Maria . . ! 
nnd Lebars Siiper-Operetl^- „Wo die Lcrch? 
singt" mit Martha E^gerth. 

c. In menioriom .^lugust Aruier, 
lieber, gnter, alter Freund! Au, Bormi lag 
noch n'aren n.nr beisauilneu. Da liast Du ni'r 
Dein Leid gelta.gt. ^tein eigenll'ches Leid, 
ein Le'd, das entstanden lediglich aus Dei­
ner nni'ndl!ct)en Güte heraus, nud an> D.'!-
nen, festen Glanben an die Anständig!eil 
der Menschheit. Wo hätte ich geglaubt, das; 
es Dir (5rnst N^ar. Ich glaiibte .'s Dir längst, 
das; Dir ekclt vor der l'zeuligen B^'ell. 
n'cl)t? Doch Du '.varst aber siet-^' der i^'hrÜ 
ch<'re. Du tonulest dies.' verlolienen, ivider^ 
liclien Kratzen ebeil nicl)l inehr sehen, ^un 
stillen ,uus; icl. Dir recht geben, ol»)vol)l 'ch 
Dich knapv vor Deinen, Ende noch der ,'^cig 
beit gezielten hatte. 7>^'tzt verstel?o icl? alles 
nnd bitte Dir d:e'> noch iu, Tode ab. Deine 
enaelhaf!^.^ l^^üte uuir Dein Rnin! Der aber, 
der D'ch kannte so ,vio ich, nnis; im T)de 
noch den abziehen vor Deiner Gr!.is;e, 
vor Deiner überanstäudi-!ie,l Ebrlichteit. die 
,nan heute nnr selten n,ehr sii,det. 7^n eivi--
gein getreuen (^^edenk^'n: Dein Walter Raich> 

p. Todessall. In, hohen Alter von !N Ja!, 
re,r ist die ^t'erkerineisterMntwe Frau Marie 
A itni k gestorbe,,. R. i. p.l 

p. Kikole brannte das Wirtichaslsob-
jekt des Besitzers Franz Faki u ab, n>äh-
rend das Meh soioie e!,, Tei." der Fechsnng 
gerettet iverdeu lonuteu. ^'.'^au verinn^e: 
Brandl'.'giiiig. 

P. Der Merheiligentag stand auch Heuer 
i-in Zeichen eines weihevollen Totcnaede,,^ 
kens. Um l<'» Uhr sand die lierli.''mn,l!cl>e Pro 
zession statt, die mit einer '^ludacht vor den, 
Friedhoskreuze abgeschlossen renrde, nio 
Probst b)re!f unter gros;er Assislez'.z die Ge 
bete v<rri6>tele. Aus den, Soldatenfriedhof 
hielt eine Militärabteilnng die l5lne,nvache. 

p. Im Tvttkino n>ird Mittivoch nnd Don^ 
iierslag der auo-iiezeichiiete ,'v'!nis<1)la.lier 
„Der DollarPrinV' mit ^^arald Panl'en. 
kar Siiiia und Panl .'!>örbiger vorgetührt. 
Eine liislige Ai,gelesienkn'il, ii^ied''- -^'in 
lual juu-g und alt initreisze,, i'crd. 
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Bllck in ble WeUwlrtfchaft 
ksäSlsesellsekstt lier XIv!nvn katvno kn 

Vordvreltun«. 
In vukarezt k»ben äle Vefksnäluneen 

»um ^b8ckluü äes juso8l2i!^i5ck^rumäni-
Wieden ^röSlabkommens deecinnen. v^s 
l'sckeckvslowake! kat. wie verl^'^utet. äen 
XVunsck au5ee5proeken. 6sm ^dlrommen 
dLi^utreten unä deküi^ortete äle Lrrlcli-
tun? einer OvseNSekakt, an 6er rumAnI-
.'iclie«. t8ckeek05!oxvaki8cköZ un6 juxvslA 
xvi5!cdes Kapital beteNIet vure. Dieser 
VVun5ck vvirä jet^t xepriikt unö es äürkte 
ein ^invernekmen erhielt veräen. 
^d^ertunLskonlNkt ivv«en t5ekeeliosl0' 

xvsltkedor IsdskkSuto !a Niil»arloii. 
Vor einizen Monaten ^'uräe von 6er 

ti^ckeckoslo^akiseksn l'sbalcreicle ein 
Kauf von 250.000 Xlloeramm j5eno88en> 
LLliaktlieker ladake au8 Lulksrivn vor-
Linbart. vavon.sollte ein l'eil äurcli äie 
l^iekerunL t8c:kecko8lo>vaki.-;eker pklUse 
kompensiert. 6er l?e8t in lic^llänäiseliea 
(iuläen beeliclien >ver6en. Vureli 6je ^b> 
^ertune äes tl0llan6jxul6ens ent5tsn6en 
nun Vjfferenzien. xvek?en 6eren Ve8eltl-
LUNL äie (Zeno88en8el,aft8banlc mit 6er 
'sadakresle Verlianälunzen Mrt. Oer 1'a 
dak >vur6e bisker niclit xeliekert. VIe 
inacliuns üder 6ie?akluns in ttollan6eul> 
6en dat I?eine (Zol^klausel. — Die tscke-
clw8lo>VÄl<l8cl?e 1'abalcreeie kst »uk 
Orunä 6er leti^ten Verelnbaruneon mit 
(Zrieelisnlanä einen eneersn V^^ettde^erd 
Mr äle l^iekerun? von l.s5 !^il1ionen Xi-
losrainm sriecliiseker 1'abake Lrnte 1935 
l'.usx'eLclirleden. 

^oek nleär^xorv ^xportprok« w 
Vvutsoli!»nt>. 

t1eut8clitan6 soll als Antwort auk 6ie 
^bvvertune 6er Ool6>välirunden seinen 
f^.xporteuren ermöxlielien, 6ie >Varen in 
l.^eber5ee dillixer anzubieten als vor 6er 
der ^b^ertuns. Im Verlcekr mit l^än-
6e7N, mit 6enen Verrecknunzzssbliommen 
bestellen. ^ir6 6ie 8i?errmarlc mit einem 
nje6rixeren Kurse als blslivr. kesteezvt^t 
xveräen. 
M NUIK>«v« Ssok vrssiß>l»<ioe vsrnled-

tvt. 
Irot^ äer an8telsen6en lenöen^ 6e8 

Xaffeeverbrauekes liat vrasilien im ^ull. 
^u?u8t un6 September ?.ll Millionen 
Laek Kaffee vernielitet, so 6aK 6ie bislier 
veiniclitete (Zs8amtmenx?e auk 39 Millio­
nen LaLl< eostiexen ist. In 6er ersten Ol? 
tolierkälfte iiotlen !43.000 (im Vorjalire 

655.000) Lallen ins ^eer versenlct vor-
6ell 8eln. Da 6!« kommvnäe Lrnte vis-
äer umfanerviek zu ver6en vef5priekt. 
liat sicli 6ie statistlseke I.ase trots äer 
Valorisatjon nielit vesvntliel, xeSnäert. 
Immerliin kottt m»a »neesiekts 6v8 8tei-
?en6en Verbrauelivs un6 ler?u8»mmvn 
arbeit 6er proäuWlonslSnäer, velckie 
6urek Keerenzune 6«r auk 6en .^arlct ee 
l2nxen6en Bensen eine preisunterxren^e 
eevälirleisten soll, z^u einer .'^arlcteesun 
6uns?u selanxen. 
Die Kakkeeauskukr Guatemalas betrux in 
6em ^n6e Olctober zel,lielZsn6en >Vlrt-
scliaktsjalir nael, enösiltleer k'eststelluns 
1,47 Millionen I^eter?entner lin6 var 6a 
mlt um run6 45''/o kölier als in 6?m äurck 
eine xerinxe Lrnte beo!nträcll<iKten vor-
anxexaneenen Lrntejakr. 

3W.WV ^rdsltsloso w Nollincl. 
Die (Zesamt^alil 6ör I,0?Iün6iseben ^r-

beit8lo8en betrue Ln6e September 390 
l'ausenä 91. Im Verxleieli 2um Vormo» 
nate kt eine saisonmälZixe I^unabmv von 
8500 VesebSktisunxslosen eingetreten. 
Die meisten Arbeitslosen stellte 6s» Vau 
eeverbe auk 6A8 6er «rövte 1'eN 6er ?u-
nabme entkällt. Line Vesseruns in 6vr 
Veseköktieunx ver?eielinete 6ie 1'extil-. 
l?elclel6uns8-. l^eävr- un<i viamantenin-
6ll8trjH. 

ewo k'IImdsnk In ^isv? 
ln >Vjen sin6 xeeenvärtix Verlisn6lun 

5?en iiber 6ie tZrün6un? eines neuen Vanlc 
Instituts im (Zanee. vLlcbe8 slcl' 8pe?iell 
mit äer filmer^eusun? unä 6em f'ilMan 
äel beka8sen virä. ^n 6em ne^en Ilnter» 
nehmen virä siel: neben Wiener van» 
I<en auek reiebsävutsckes Kapital betvi-
lisen. 

I?olistotkdevl?t»e»i«ttane In Polen. 
?8 V. /Vl. fan6 in Warscliau eins 

Sit^uns 6e8 >Virtsel,aftratez 6es polni-
selien lVlinisterrates statt, äer beseklolZ. 
beim ttan6elsmin!sterlum eine 8on6er-
Kommission ru erricliten, äie äem lim-
fanx äer kür 6je Versoreun? 6er polni-
seken Inäustrie notvvnäixen I^olistokke 
un6 6jv IVlittel bestimmt, v!e äiese I^oli-
Stoffe au8 äem ^U8lanäe bescliakkt ver> 
6en sollen. Dieselbe Kommission vir6 
äamit betraut sein, ein ^lctionsproxramm 
auszuarbeiten. 6ureli 6a8 nacli I^öxllcl,» 
lceit l^obstokfe sus1än6i8clisn I^rsprunxs 
6urck l^obstokke liejmi8eker Provenienz 
ersetzt veräen. 

X ^iktBodakttvOrkAmUunivn mlt Ku» 
mRnloa. ln lZeo^raä vvräen in äen nkek 
sten l'axen ^visekon äer juL0»lavi8eben 
unä äer rumÄnisebea vvleLatlon Vvr-
lian6lun«en aukeenommen, äeren ?vvele 
6er ^bseliluk eino8 äeklnltiven Nanäels-
vertr2xe5 ^visekva beläen Ltsatvn ist. 
Qeiekzeiti? soll auek eine Vetermärkon 
.vention abeosekloszen vvräov. 
scken I^umänien unä ^uxoslavien de-
stellt sebon selt seek8 lakren nur eln 
provisorlsellsi' Nanäel8vvrtra?, äer jetrt 
äurck äekinitlve ^bmaekuneen ersetzt 
verävn soll. 

X (Zute )^u»s!ekt»a Ivr Äsa NoIrvOr-
drsuoli la ItsUsn. Kennnvr äer itallenl-
seken Verl?ältnisse ervartoa kür äas 
frülijabr eine vesvntliebe lZe!ebunx in 
äer Lautätielieit Italiens. Inkolxeäessen 
reelinet man aueb mlt einem srülZeren 
ttol^beäark. ^ulZeräem soll nael, äer l?e-
xenperioäe mit äen Kolonl^atlonsarbel-
ten in ^be88inien begonnen voräen. ?u 
velckem ^veelre ebvnkall8 «rolZe Nol?-
menxen benötigt veräen. >Vir Kokken, 
äav es unseren Exporteuren eelinxen 
vlrä, äurcil nsmbakte ^ukträse unä xün-
sti«e preise ikrv bislierlxen enormen 
Verluste veniestens tvUvelse vett^uma 
ckvo. 

X Zt»Uonl«eIi« (Z»raG tiir ^uio»I«vlGv. 
I^aell äem veo«r»äer »^ueoslavlscllen 
Kurier« liaben italioniseliv k^irmen äen 
juxoslaviscken 1'extilkabrllcsn bereits 
Qarne anzubieten besonaon unä vur-
äen sebon namkakte Xbseklllsse kÜr tio-
vember- oäer vezremberliekerune eetÄ-
tixt. Die italisni8ellen Qarnv kosten 
äurekscllnittlick 10 I-lre pro Kilo. 

X VIv Verluste äer rumLnkoden NolZ! 
laäustrle» lnlol«e äer rraneadvertua« 

' sollen xesen 30 Millionen I-ei betrafen. 
Die rumÄNlsetivn Exporteure lmben naeli 
l^ranlcreiek, liaupt8äcklicb aber nacl, äen 
iransösiseken Kolomen «eliefert. 

Börsenberichte 
I^ j u b l j a n a. ?. ä. Devisen, 

öerlin 1743.03-1756.91. ^üricl, 996.45— 
1003.5Z. I^onäon 211.69-213.74. t^ev-
z^ork 4304.76-4341.07, Parj8 201.55— 
202.90. pra>: 153.44-154.54.1'riest 227.70 
—230.78özterr. Scbillinj? (privatclea-
rine) 8.97. enxl. pfunä 241.50, äeutseke 
Llearinesckeclcs 14.46. 

^ a x r e b .  2 .  6 .  3 t a a t s > v e r t e .  
2V-°/o Kriessscliaäen 378—379. per tlo-
vember 375—0. per Dezember 376—377, 
4°/a >^xr2r 48-^9.25. 6''/» Deeluk 69— 
69.50. 756 Investitionsanleilie 85—88. 
7°/° 8tabillsationsanleil,e 84.50-^86, 7°/o 
NvpotlieliÄrbanIranleike 89—92, 7?i 
öisir 76.50— 0. 8°/« Slair 85.50; 
>^«rsrbsnlc 196—200. 

ÄAgoflowifche Kunfifelde-
er»euguno 

(leleLentlick seines ^ukentlialtes in 
öanzalulia bat äer Ihorst- unä Derxverlcs 
minister .1 a n l< o v i ü Journalisten ee-
j?enüder erklärt, äalZ äie Z?veierunL l^in-
siclitlicli äer Lrükrnuns äer ? e l l u l o-
.'iekabrilc inDrvar ilire äekiniti-
ve LntsclieiclunL betroffen babe. Sie liat 
alie Aktien von äen Aktionären äer 
Sc!nvei?er t^ruppe ervorben unä äie k^a 
brik >vuräe solcliei-art aussekliellliekes 
Lixentttm äes Staates b^v. äer »8ipa<1«. 
Ilsr Vertrag ist unterkertiet unä äerma-
lee ^verclen in 627 k^adrik Vorbereitun-
»« M Ae ^rdett Letrotkeu. 

In kursier?!eit soll aucd mit ä?r lZrseu-
x u n e  v o n  K u n s t  s e i ä e  u .  K u n s t -
volle in Drvar besonnen veräen, 
voäurcli äie volle Kapazität äer k^abrik 
ausxenütit veräen vLrä. 

Handwerkerschu«  ̂ in Deutsch-
land 

In Deutseblanä vuräe seitens äe8 
»Dcutsebes I?ejc1isl:»näverk« .eine ?en-
trale «exrtinäet. äie in allen k'Sllen un­
lauterer Konkurrenz:, unlauterer l^eklame 
uuä unreelltlielier (Zesebäfts^ebarune Le» 
riclitlleb voreebt. Da es äem einzelnen 
t^anäverker okt aus sinan^'ellen (Zrün-
äen unmöellel, ist, unlauteren >Vettbe-
verb xerlcbtlleli 2U alinäen unä äer (le-
set^essebuts solcliermalZen seinen >Vert 
nur auk äem Papier besitzt, iibernimmt 
äie erväbnte ^ntrale äie I^olle äes Klä-
«ers. 

Der öesellveräekiillrenäe bat äer ?en 
trale seine Klaee vorzubringen: äie kol-
eenäe Punkte erlialten mulZ: 1. persönli-
cbe ^nx^aben über äen DssLbuläi^ten, 2. 
(Zexenstanä äer Descb^veräe, 3. Devels-
mittel, 4. ^äresse äes I?sscliveräeküb-
renäen. Sobalä äie Zentrale im l?esit7s 
äer Kla?e ist. bexinnt sofort äer Kampf 
?exen äen keseliuläit?ten. 

Line solcl^en Zentrale liabcn vir lel-
äer niebt. äocb mÜlZten siel, 1^1 Ittel unä 
>Vek?e finäen lassen, um ein solcbes In-
slitut ms lieben ?u rufen. 

Dem Absch uß entoeoen 
Die erste Hälfte der Fußballmeisterschaft 

1936-S7 nähert sich immer mehr ihrem M' 
schluß. AuSstänbig sind nur mehr zwei Spie­
le, und zwar haben „M a r i b 0 r" und 

e l e  z n i e a r "  d i e  K r a f t p r o b e  g e g e n  d i e  
„A t h l e t i k e r" aus Celje zu bestehen. 
Als erstes Match geht Sonntitg nachmittags 
um 14.15 Uhr im Eisenbahner-Stadion die 
Begegnug Mischen,,^lezniöar" und den 
„Alhletitern" in Szene, während „Maribor" 
acht Tage später in Celje atnzutreten hat. 
Freilich ist noch die Entscheidung des LNP 
über den vom SK Celje eingebrachten Pro­
test gegen die Verifizierung des Spieles ,.Ma 
ribor"—,Celje" abzuwarten, doch darf man 
hoffen, daß alles seinen glatten Lauf nehmen 
wird. 

: Das Final-spiel «m den J«ge»dpokiil 
absolvieren Sonntag vormittags um 10 Uhr 
auf dem „Rapid'^'^ortplatz „Rapids" und 
„MarlborS" Jungmannen. 

: Noch ewmal „Slavi^a" gegen „Lendava" 
Sonntag, den 8. d. wird in Dolnja Lendava 
noch einmal das Meisterschaftsspiel Awischen 
„Slav'fa" und der dortigen „Lendava" Mm 
Austrag kommen. Bekanntlich schloß daS er­
ste Match 4:4 unentschieden. 

: Der Fußballkampf Jugoslawien—Tsche­
choslowakei wird erst am 10. Oktober 1T37 
m Prag stattfinden. 

: Neue Verstärkungen fSr „Se^anski". 
In der Mannlschaft des Zagr«ber „Grabjan­
ski" werden nun auch ÄimaLev'H (BASK) 
ur.d (^ader (HAM) bei der Englandtournee 
mitw'rsen. 

: Acht Bereine aus dem Lei<!h^thlet1kver-
band ausgeschlossen. Die Krise im Jugosla­
wischen Leichtathletikverband dauert nach 
wie vor an. Der Verband ließ sich nun zu 
drakon's^^en Mc»stnu'simen verleiten, indem 
er gleich achl Vereilu: ausjchlos^. Darunter 

befindet sich auch der Gti. Planina in Ljud« 
lsana. 

: Die Lißa»ettkit»Ps< werden nächsten 
Eonnlag wiederum fortgesetzt. In Ljubljana 
spielen „Ljubljana^—„Hajduk". in Zagreb 
^.Concordia"—HAKit und in Beograd 
VAEP und die vfiieker „Slavija". 

: UlS HInischsr Cupfleger ging das ^uß-
ballteam des Akademischen Sportklubs von 
Kopenhagen hervor, der im Endspiel dcn 
FC. j^Sbenhavn 3:1 schlug. 

: Nsue AutoMiMtz. In Beograd ist eine 
neue Mona^Srevue für Automobilismus, Mo 
toristik und Touristik erschienen, in der alle 
EntwicklungSpha-sen der fortschreitenden Mr-
tor'sierung. unseres Landes in Wort un^ 
Bild festgehalten werden sollen. Bislang sind 
zwei Nummern dieser überaus lesenswerten 
Revue erschienen, als deren Herausgeber die 
Sektion Beograd des Jugoslawischen Auic,-
klubs zeichnet. In mehreren beachtcnZwerlcn 
Aufsätzen werden die -aktuellsten Fragen der 
Popuülr^fierung des inländischen Automobil-
Wesens k^andelt. Die auch überaus reich 
illustrierte Revue ist durch den Autoklub in 
Beograd. FrancuSka ul. 7, zu bezielien. Dc'r 
Preis einer Nummer stellt sich auf kaum ?'> 
Para. 

Dle Mtlnner daltm Mnter-
kchlaf... 

Der argentinische Forscher Dr. Josef Co-
pol hat nachgewiesen, daß man den Winter­
schlaf nicht nur bei Neren, sondern auch bei 
Menschen findet. Er hat in Aeuerland, an 
den Ufern des Lago Fagnano, einen Jndia-
nevstamm entdeckt, bei dem man einzigartige 
Gewohnheit findet: die Männer dieses Stam 
mes halten nämlich einen regelrechten Win­
terschlaf. 

Allerdings haben ja auf der südlichcll 
Halbkugel die Jahreszeiten einen anderen 
Ablauf als bei uns. Der Winter beginnt tm 
März. Um diese Zeit ziehen sich die männ­
lichen Jnd'aner dieses Stammes, die den 
sommer über in primitiven Rindenhüttci? 
leben, in tiefe Erdlöcher zurück, aus denen sie 
erst wieder bei Beginn der wärmeren Jah­
reszeit hervorkriechen. Die Sorge um den 
Lebensunterhalt des ganzen Stammes liex^r 
während der Wintermonate ausschließlich nr 
den Händen des „schwächeren Geschlechtö". 
In dieser Zeit versehen die Frauen nicht 
nur ihren .^uShalt, sie gehen auch auf ^'ie 
Jagd und ziehen zum Fvschfang aus, um »ür 
die notwendigen Lebensmittel zu sorgen. 

Diese Lebensregelung erscheint den Män« 
nern durchaus selbstveMndlich. Sie denken 
garnicht etwa daran, im Sommer für dk? 
knappen Monate vorzusorgen. Der einzige 
Au^leich für die Frauen besteht eigentlich 
darin, daß sie während der Sommermonate 
nach Möglichkeit geschont werden, was jedt^ich 
zum Teil auch darin seinen Grund hat, das; 
nach den althergebrachten Lebensgewolinlies-
ten dieses J^ianerstammeS die Kinder fast 
ausschließlich in den letzten Sommermonatl'n 
auf die Welt kommen. 

Der Grund, daß diese eigenartigen Siticn 
den Forschern bisher so lange verborgc!n 
blieben, dürfte darin liegen, das^ die Heimat 
des Stammes während der Wintermonine 
nur unter den größten Sc^ierigkeiten er­
reicht werden kann. 

Der älteste Mann Deuschlands. 
In N«'t>enburg in Ostpreußen lebt der äl­

teste Mann Deutschlands, der jetzt seinen 
IN. Geburtstag beging. Für dieses ehr­
würdige Alter erfreut sich der Greis noch 
einer bewundernswerten Rüstigkeit und F i-
sche. Man sieht ihn noch an schönen Tagen 
am Stock in den Straßen i>er Stadt s^'n-
zieren geben. Zu seinem Ehrentage erhiclt 
^r alte Mann zahllose Glückwünsche und 
Geschenke, unter ^nen sich auch ein hcr.^li-
ches Glückwunschtelegramm des ReichSban" 
crnführers Darre befand. 

BottieelliS Grab gefunden. 
Jahrhundertelang haben in Italien die 

Forsc!^r vergeblich nach l>em Grab des be^ 
rühmten italienischen Malers Sandro Vot-
tkcelli gesucht, der im Jahre 1510 gestorbeil 
ist. Jetzt wurde die Grabstätte des Künstlers 
b^i Erneuerungsarbeiten in der vgilisanti-
Kirche von Florenz du-ch einen Zufall auf­
gefunden. ES ist im Familiengrab der s^ili. 
pepi, denen er angehörte, hei^esel^t worden. 
Dos vl^slia v:'rwc'brll>stc Grab ist sekt in ei­
nen würdigen Zustand versetzt worden. 
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7S Zahre Femtpsechen 
Vom künstlichen Ohr zum vollautomatischen Telephon 

Am '.XZ. Oktober d. I. waren es geuciu 
7i) Jahre si<?r. daß zmn ersten Male einem 
liröficren Zuhörerkre'se die Ucbettraguilg der 
Sprache' durch den elektrischen Strom vor­
geführt wurde. An d^esein Tag« des Jahres 
13lj! hielt nämlich Philipp RciS vor dem 
Physikalischetl Verein zu Frankfurt a. M. 
seineil Vortrag über Telephonie durch gal­
vanischen Strom und fi'lhrte sein zunächst 
Priulitivi's Telephon vor. 

Reis war Lehrer fiir Physik llnd Natur­
wissenschaften an einer Privatschule in Fr'.ed 
r!chsdorf im Taunus und hatte sich hier 
luit der Ar'oeilsweisc des Ohres beschäfNsst. 
Unl zu einer klareil Anschauung zu kominell, 
hatte <'r sich eine Of'rmu>chcl aus Eichenholz 
geschnitzt und an dicser das TrouimelfeN 
durch cill Ztiickcheu Darni und die ''ehiir-
kuöchelchen durch entsprechende Messnigteile 
erseht. Durch dieses hölzerne Ohr, das uu 
Neichspostlnuseunl in Berlin heu'c noch zu 
sehen ist. steuerte er deir Tlrom einer Bat' 
terie den Sprcich'schwinguugeu entsprechend' 

Das hölzerne Ohr, mit bem Philipp 
Reis seine ersten Bexsuche machte. 

Die Ströme leitete er in eine Spule, in der 
eine Stricknadel steckte. Da sie auf einem 
souanzbodeil befestigt war, ^ab sic die Spra­
che deutlich wieder. 

Bei der Vorführung iu Frankfurt benu^^' 
te Reis zur Sprachaufuahme eiu mehr tech-
nifcher gestaltetes Gerät, nämlich cineil luit 
einer kegelförmigen Oefslninsl vcrse!>eu'utt 
.<)olzblock. Äe eine Oeffnunji inar mit einer 
Membrane verschlossen uud auf dieser eiil 
Platinblatt befestigt, gegen da-)^ e'ne Fedor 
drilckte. Reis hat seine Apparate mehrfach 
nillgestoltet und ständig verbessert, ^n der 
hicr gezeigten Ausführung, die ein Frank-
flirter Mechaniker nach cineui von )ieis 
mit eigener Hand ssefcrtigteil Modell izer-
stelltc, gingen sie in vielen Sti'lcken in alle 

Ol'schon Reis inlerinüdlich bestrebt war, 
IN Vorträgen und Porführungen sein Tc" 
lephon bekannt zl» machen, gelang es ihn? 
nicht, seine '^eitgcnosseil davon zu i'lberzeu-
gen, das; es sich hier uin <'ln praktisch nnrk-
lich brauchbares Gerät Handelle. Als er 
1574 nach langem Siechtuni senie Augen rür 
immer schloß, waren seilte crsolgreichen Ar­
beiten schon fast v<?rgcssett. Crst 1877 erin­
nerte man sich ihrer wieder, als nämlicki 
a u s  A l n e r i k a  v o n  d e m  A i n e r i k a n e r  B e l l  
geliaute Apparate kainen, die ebenfalls 
Sprache und Musik übertragen konnten, 
aber uack) einem etivas anderen Prinzip ar-
beiteteil. 
In technisier Hinsicht ll>ar das Telephon 

vol! Wlipp Reis als ein kontaktiges Mikro 
Phon anztieheil, da er die Zflontaktc so ein­
stellte, das; der Strolnkreis nicht unterbro­
chen lvnrde, sondern nur seilien Widerstand 
den Sprachschwingtlilgeil entsprechend äil-
derte. Eine edlvas ullklare Aus-drucksiveise 

er fprach von Schließeil ulld Unterbrechen 

des Stroiues — tonnte später, als Reis 
schon nicht luehr lebte, iu deu langwierigen 
amerikanischen Potcntprozessen die Meinung 
aufkoinlllen lassen. Reis' Geräte hätten wohl 
luusikalische Tölle, aber nicht die Sprache 
llbertragcn. Ve llrtcile von ^Zeitgenossen 
llNd vielfache Versuche n,it seinen Original-
apparaielt boiveiseu aber klar, das; ^tteis als 
erstenl cine SprachübertragUllg auf elektri-
scheln Wege gelali-g. Das; seine Gedankon-
gällge richtig waren, hat kein Geringerer als 
Werner S i e lu e n s in seiuein bedeutungs 
Votleu Vortrag auseinanderg.set.tt, den er 
1878 vor der Berliner Akadenlie der Wis-
'enschaften hielt. Werner Zielnen) erklärte 
hiebe!, das; es uiit dein batler elosen Gerät 
voll Bell, bei dem die Sprachfchlv!niittng!^li 
'elbst die Arbeit zu ilirer Ueb!^'rtragung lei-
stell lnüs;ten, wohl kanin gelingeil werde, 
größere Eniferuungeu zu überbri'lcken, das^ 
dagegell eiu Geber nach Reis'scheni ''-Prinzip 

eher Erfolg verspreche. Tatsächlich ist die Ent 
ivicklung auch so verlanfeil, denn das neu­
zeitliche Mikrophon steuert eNlen Batterie-
stromkreis. hat allerdilrgs in seiller Kohle-
kalnlller unendlich viele iilontakte. 

Vorläufig bleb das Telephon vou Bell 
lioch eine Reihe vou Iahren der Ausgangs-
puilkt der Entlvicklung, hauptsächlich >'.iegen 
seiner Einfachheit lind des Fehlells 'ch^vie-
rig zu behaildelnder Kvntakte. Zullächst wur 
dc der Ferusprecher iil kleineu Postänitern 
zum Dnrchgeben von Telegrainmen "'enuht. 
Noch einige Jahre, angefiillt lnit Vechand-
lultgen und techn'lschcu Verbesseruugen, soll­
ten vergeheu, bis S t e p h a tl seine Plane 
^'envirklichen konnte, den Fernsprecher als 
uzlinittclbares Verkehrsmittel zlv!schen Teil­
nehmern eillzusct^n. Der Anfailg lvar be­
scheiden genug: Zu Beginn des Jahres 1881 
laln das erste j^-^erllsprechamt in Berlin init 
ganzell acht Teilnehmern ill Betrieb. Aus 
dell acht lvllrden aber bald 50 lllld nach ei-
nenl Jahr schoil 7!'>(). Vild z; zeigt einen 
Fernsprechapparat aus dieser Zeit. 

Bon Siemens u. Halske um 1899 her­
gestellter Fernsprecher. 

Ill den ersten Aenitern, die viele deutsche 
Städte in den achtziger Iahrell in schlieller 
Folge erhielten, versahen Postbeainte den 
Verinittlungsdieust. Er war zlierft nicht ein­
fach, da die technischen tZinrichtullgell lloch 
uuvollkolninen waren. Sie lnußten zunächst 
erheblich vereinfacht lverden, bis Beaintin-
ilen ihren Dienst l'lbernehineu kouuten' 
Jahrzehntelailg vernrittelten sie ill Tauseil-
den voll Fcrnsprechämtem Millionen von 
Gesprächen in den Städten ulld auch über 
einige Elltsernungen. Die Ueberbrückung 
größerer Ent>fsrnungen nrachte zunächst lloch 
Sl^vierigkeiten. Im Solnmer bei gutenl 

Die Apparate von Reis in ihrer «ndgiiltigen Form. 

Wetter lvar es noch ertriiglich luit der Ver­
ständigung, schlimln lvnrde es aber iui Win­
ter, lvenll Schneestürlne die Masten der 
Freileitungell ulugelcgt hatten. Dann kam 
es vor, daß große Städte tagelail^? ol)nc Ver 
bindung lniteillander lvaren. Kurz vor deul 
!>triege beherrschte man dann die Äabelher-
stellung so lveit, daß inail an d>e Verkabe-
lullg d<'r lvickitigstcn Verbilldullgell gehen 
konnte. Nach delli .Uriege begalin dalln eine 
stlirmische Ent^wirklung des Fernsprechers. 

„Mariborcr ^^.eitung" Nunlmer 

Tie Berbesseruug der Verslärkerröhre er-
uli)glichte es, auct) größere Enfernungen z>: 
bezwingen, die Selbstanschlußtechnir verbes­
serte llnd b^schleuuigte den Fernsprechver­
kehr in den Städten. 
So wurde die Erfindung des schlictiten !^eh 

rers Philipp Reis zu eiuein der lvichtigstelc 
Hilsslniltel des lnoderilen Verkehrs die ge-
lviß keiner mehr misse/l mischte, der sie ge­
schäftlich oder privat zu gebrauchen gewöhilt 
ist. Ing. B r a u ll. 

Eine Gtahlroft-̂  Antenne 
„Recht hoch liinaus" 

ist das b<'hl.'rrscheilde l^iruildpriilzip einer gut 
wirtsaiueu Alltennenanlage, und das ganz 
belonders iu der Stadt, lvo der ^törnebel 
bis zuiu Tachfirst uilliebsanl in Erscheiiluiig 
tritt. Die >''>orizoil^alanteulle ist in deli leg­
ten Iahreu lvegen ihrer gerillgen Wirlsaln-
keit, lvegeu ihrer größerell Raiinlüenuspru-
chung llnd dllrch ihr u'cht gerade lchöllcs 
Aussehen — vor allem bei inasselnveiseur 
Auftreten — iuinier mehr von der St-rd-
an'elllle verdrängt lvordeu. Nach de»! Erfol­
gen, die nlit der Stahtrohranteulle erreirhl 
lr^ordell silid, bringt Tele^nllken iil diefeiu 
Jahre eitle noch verbesserte und leistu.lgs-
lählgere Stahlrohralltenile auf deil Markt. 
Der ^koustrnkteur hat sich be, der Forill der 
'.clcsropn!äs;ig iileinandergeschachtelteu Stahl 
röhre dieser neuen Antenni^vollkoninieil d?m 
naturgegebeuell Vorbild des der Lustbelve-
gnli'g dell gerillgsten Widerstand entgegen­
setzenden Balllbllsro-Hres genähert. Die stabil 
lcn Stahlrohre haben eine gros;e Aufnahme­
fähigkeit, sind lvasserdicht geschlossen und luit 
besonderem Rest'rhut; versehen. 

Tie ?!ntculle besteht aus eilleiu eklva zwei 
Meter laligeu Standrohr, das aln Mauer-

a-I, l5lcktrische Verbindung .Wische« 
Antennenrohr und Sti^ndrohl^. 

lvert ulU handelsilblicheu Schellen besest?g^ 
n'ird. Für dell Anbau an Schornsteiilen wer 
den ziveckllläßig sogenannte Schornsteinbän-' 
d<'r verwendet, deren Abstand voileinander 

Befestigung am Schornstein. 

nicht Ileilier als lZsj cur feill soll. Das an 
seinem oberen Cilde lnit eillein isolierten 
Ansat.z versehene Standrohr trägt die eigent­
liche .'».5t) M^er lange Staballteline. Wo die 
Eiupfangsvcrhältnisse es erfordern, kanll 
dieser Antennenteil durch ein zlisählielies 
Rohr llln weitere.2 Meter verläilgert ir^er-
den. Eine Abspannung der Alltenne selbst ist 
in I'eineln Falle erforderlicl). Es eulpfic-hlt 
fich, als AbleitUllg ziliu Einpfällger die Sil-
berleitllng zu vevivendeli, da der elnpfailgs-
kritische Bereich voln Dach lns zuln Emp-

vv - Winkel siir Antcnncnableitung. 
^ - Anschluß sii Antciinenablcitttug. 

faiigsort l?<'i Verweiidung eiiler uuabge-
schirinleil Leitung die gute und störnngcfreie 
Einpfangsleistuug der Alltenu^' selbsr unan-
genel)nl dllrcl) Ztörullgell beeinflilssen '.vürde 

Nadio-PrograutM 
Mittlvoä), 4. Novcmlier. 

Ljubljana, 12 3challplat!eii. I.'Z.I.') Funt. 
erchester. 18 Jugendstunde. 7^urist. 
Vortrag. I'.) Nachr. ^.^latioualvortrag. 

Oper. — Belgrad, l?.')») Fuutorcheft"r. 
1d..'V Teutsch. !'.).''>() NaUoilalvortrag. üX.'tl) 
^touzert de^^ slo»v<'ilischeu Ottetts. — Paris, 
1 Schallpl. Ä».,'»«.» Volrstüutliche Musik. 
— DroUwich, I^tollzert. Tauziuusil. 
— Rom,'1s) Schallpl. .'(')i?>rsviel. — Bu­
karest, 17 Opeietteillnusik. -l).i.'l) Violiillon-
zert. — Ber^miinster, !^>ieder zur 
^'aute. Ll) !>vouzert des Nadiorchest^rv. — 
Prag, l.'i Fuutorchester. IN.'^s) Tallziuusik. 
18.U» Deulsche ^endulig. Iluterhal-
tlkugslnulik. Konzert iul Bolkstois. — 
Budapest, 18.1.') Eelloiuusil. 1!).:^l) „Peer 

Gyllt" von Heurit ^^.üfeu. W»ett, 
Friihkollzert. 11.27, Ztllllde der ^rau. 
M'ütagstollzert. 1.').2l> ^i'iilderstunde. 
Fiir den Erzieher. It"»..''«) Liederstunde. 
Vertrag. 18.7,5 „D'r fliegende .^'>oliändcl". 
Oper von )^.'agiler. — Deutschll^ndsend^r^ 
').)lusik aut N'achnlittag. 18 .?>i)rspiel. Ii) Ta'.?--
stllllde. Siufolliekouzert. — Bc:lin, 
.^tonzert. 10 Spaziergang ilil '^oo. Un 
terhaltullgsinuiik. — Breslau, 17 NachulN' 
tagskollzert. Ii) Eill bißcheil Ztinuuunci. 
20.17, .<>örspiel. — Leipzig. 17:^0 Mlnlt.l' 
lifches ^')wiscbenspiel. 18 ^lonzcrt. Ii) Egi.er' 
Gedeillstullde. 1s).2i» Deutsche Mu'it'. 21 
.^kollzert. — Miiuchen 18 Buliter Fei.'r^ 
abelld. U) ittouzert. 2l).i.'» Bunter Abend. 

Berechtigte Frage. 

Als Wilhelnl Grinlnl 71 Jahre alt lvar, 
lag er eilllual krallk zli Bett. Ter Arzt er­
schien. „Wo fehlt's denll?" sragte er. l^^riilim 
klagte i'lber heftige Schinerzeil iui Beill. .,^^n 
lvelck^m Bein?", ivollte der Arzt wissi^i. 
.,Iln rechkeil", erklärte der Ticliler. 

Der Arzt lliltersilchte das Bein eiligehend. 
„Wie alt silld Sie, .vierr Professor?" fragte 
er dallll. 

„Einundsiebzig .'^abre". sagte (^irinlni. 
Der Dottor nictie. „Eille ganz liatürl:cl,e 

Alterssctm'äche! Weinl Sie eill paar Tage im 
Bett bleibell, lverden sich d>e Sclnner^ell le^ 
gel,." 

„Ich verstehe bloß einc. llicht", ineiiiie dar 
auf 'Griiuiu, „ineiu liilkes Beiu ist doch ge^ 
nau so alt lvie das rechte, lvarnlll habe üb 
darin keille Schlnerzcll??" 
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^isi cjoiisiemcjez f)ocli 
unserem üeden Lkek 

2u seinem vierten 

t>^amensieste 

entdieten 

6ie Angestellten 

I« 
riLi-lel.en s>ill. 25s>s> iür ein 

^ntrtixe unt. 
Uli <Ii^' Ver^v. N7lv 

VVcsic-n Verbreitung unvakrsr 
sZei-üe!«!«. äaä ick von Nlor 

diu. Lebe icli 6en Locllr-
Kunäen bekannt. <^SÜ ick 

mLin^ tIanäLlZSLentuf veltör. 
külirs SM LlomZkov irx !ü. — I 
Ivanka ^upsnLie. trLvvsks 
axentul-a. ^aridor. SlomSkov 
tr;: NS^2 
ViusikLr. ^cdtunje! l^mtauscli: 
l^itarre. sinxencle Läke. Ololr 
kenzpiel Lc-xen ^süZ-l'rompL-
te mit 2—3 vampicr. Sckvar-' 
2er VVintermsnto! etc. zu ver 
kaufen bei V. VVorLles. Ltu-
lZzncl, Liril'^etoä'Ova 16 

II7«Z 
?oloxrgmm! tieute fri^eke 
Leelisclie eingetroffen: LIram 
bri. Larclellen unä kleine I'i-
^cke. D^'.matinei- ^»st. slte 
Dainiatincr iin6 .'zteiriseks 
'Weine. (^a5tii!iU8 Vlcel. I?c> 
tnvöki tr>: 8. U7V4 

Linlasen cier I-jubUÄN5^2 kre 
tiltna bsnlis und LpcxlnjeK^a-, 
zer5ks posvjiinles ksuke »o-' 
fort, ^akl? am Kesten, ^ntr. 
unter »p. an äie Vervv. 

II5SI 

Seküner kcslt?. VVo!nLartZn. 
XValcl etc. ?u verkaufen, ^n-
'/ulr. ^v. Peter lA IIK8Z 

?H5 

d>ekr «Ute ^ivlllkuk verkauft 
I<c>Linu. Slivniea. l)ort8elb5t 
wirä ein ieicktsr fukr^vasen 
gekauft IlßSZ 
Verkaufe ?iekr billix erstklss-
!>jj:L vilekkÄutv (Siebonscklit. 
ier). ^N7>ufr. ^^linzkc» F). 

IlbSS 

nsek modernstem 
Zcknitt un6 tHin-
ster ^U5si Kelvin? 
lcauton 8ie am t)e-
sten de! 

 ̂ü«eet««» 
LekneUsrel«. 

Nbv7 

diiebenjäkriLZs plerä, Lsrsn>. 
tiert fllr jeäon Z^u«. «u ver-
kuuten. ^nton Tlcvloo. Oltv-

trk -4. N705 
Verkaufe ^otorrsä 1'riumpk, 
.M ccm. Lport, xut orkslte«, 
Le^^n ein ?i:lnino oä. Ltut^ 
ilü^ei. ^nfr. OraZiö. g-u6!ns 
tiei I^tuj. 117^ 

DtAtß</!ß^ 

Koulti silvs Loltl, Äükertlro 
NLN, fal^cke 23knetISekst» 
preisen. Stuwpl. (Zoläsrdvj 
ter f(oroSka co»ts S. MS7 

Veutsekkursv für KInäsr uoä 
Kurse fiir Lrvaeksene, vucd> 
kisltun«s.. Stenojxrspkle. unä 
/^wsckinsckreibkurse. öeelnn 
im I^ovemker. Nsnäelssckule 
Kc>vaL. ^srikor. Qospoiks 46 

1170) 

>Vor olaeii Ia»tnillt«r o6er 
Lr?jeker(.lfl) dr>uckt o«Ier 
»uekt. venäe sick w erster 
Keike sn öie Adresse: ?er!3' 
xoZka centrsls, skiturlwnt'^ke 
^aposlitve. ^artdor» l^Litelj-
sk» Zol». LAl^ 

>vir«I kiir ein I^o^e-
^esckskt per sokortxe-
»ue!»t. Kekleletiert virc! 
nur i»us»ltere tiicktixe 
I^r«kt. ^nträxe unter 
^1'üektix" »n 6ie Ver-

117^6 ^»Itunzs 6es klstte». 

2l5 

Nerr vird suk Kost und VVoll 
nun« eenvmmsn. ^dr Ver>v. 

lIK84 

Z Zimmer uo6 Küeds an 
köekstenL 3 nette Personen 
um VIn. 4<10 ru vermieten. — 
Xdr. Verv. 11685 
8ekönv« Uok»! in der ölltte 
dos Stsdt. postnäke. ist so» 
fort dljlix ru vermietsn. ^nfr. 
I^judsk» tisksrna. Sodna uli-
cs 20. 11686 
^ein mödl. Zimmer v Kiiekv 
2u vermieten, ^nkr. Verv. 

tt6«7 

Xk 1. Vosomder eins seköne. 
LÄSsenssltiLv V^oknua«. :evej 
Ämmer und Kticke. sn Kinder! 
lose I^rtvl IM vermfsten. 
vetn »vsk» e. SS. 11688 

Qv^oaveliaim» per I. Ve. 
remdor »u vermieten, ^dr. > 
Vorv. U6V ^ 

sonlniees Zimmer mit 
15. diovember an svli^sn 
Nerrn 2u vermieten. Setnav-
8ka 15. 11690 
!?eine IvvUelmmvrvokaun« 
?u vermieten 8p. I^sdvanjska 
35. k^ova vss. 11691 

Seköns ^okauae sb^uxeben 
ad 15. k^ovomber Ltudenel. 
Lirll-^etodovs 17. lxexenüker 
Postamt. 11558 
Xoltorv freu vlrä als I^ltde 
voknvrin aufeenvmmen. ^dr. 
Vörv. 11696 

Zvol 8t»»t»»iiUv»tetltv oder 
rvvi solide Nerren v/erden 
in Lsnre Vsrpflermilx xsnom 
men, und /vsr sofort oder 
mit 15. k^ov. 1936. Sepsriertes 
Limmer. frstenZskova u! ZV. 
pArt. rechts. 11697 

»̂5 ^U»»gS5 

tötet i/i5S 

5^SS5S / 
»n6aden krlclvunjxon iür Lekuppen, 

^»»reuskell, koftiekreitenlie I^»i»!lle>t «»«le? 
(Z!»t?e 5in6 niekt »tiekkeltix. 

Kf»I i»NON «»O SeKuppON. 
«ß>O «»»kG? 

iINTi m>t jOc^GM «iD» Iis VOkllGssGN» 
GNcK«INGN I>O IlIOr» IKkG vlNAGdUNS MGkk< «UGG »ksr »I» SkG. 

Zeit (jer Lnt6ecliunx von Lilvil^rin brRueken 
8ie niekt mekr kilko» luruHelien, vie lkre 
losere auskellen. 

V^enn Lie 6ie ersten Lekuppen bemerlcvn» venn 
»ekon ciie ersten t^esry in lkrem zni-
rüelckleiben» äsnn bissen Lie, Lie steken »uk 
6em Lekvl6e>^vxe: 

LntGe<>U». Äe vernsct»>»ssixen diesen 2!ust»nä 
und Verden l?innen ivenixen ^»kren den 
^roöten l'eil lkre» I^»»res verloren ksken. 

Otlsr »dEk, Lio sreiien noeli reektreltix ein 
und z^eben lkren tissren die notvendixe 
runx» die iknen der Körper niellt mekr oder 
nur noel» teilweise ?ukül»ren leonnte. 

/n ll^sÄs<a«Ken rvls /Äns, I/>no?on, ^mÄs^okam etc. /^ennt 

«/»/ ve,'«»snti«t /sc/«' 

LUvlkrla 

Lilvilcrin ist die vunderbve Lnt«leelcunI der 
in der xanren mediriniseken V^elt kv!e»nntan 
Qelekrten Or. Vi^eidner un<i Or. Aexler. 
Lilvilerin entliält dss seltene und koekst 
ivertvolle l'rxptoplisn» okn« d»« jede» 
tum des I^sares »uszsesel»los»en ist. <l-Gut 
I^eststellunx von Professor Ar ?rvde7ie 
l^oplcins. k^olzelprelstrLxer tür (Ikemke). 

^eder l'ropken Alvilcrin entl»»lt die ^Llir-
stotk« kiir öilillionan von t^»»r»e!len. Lilvilcrin 
versorgt die (-evobe der l(opkl»»ut mit 
orxsniseker ^stirunx 7ur Ltarleunx der l-Iasr-
,»fur»«I». Lellupp«» ver»el»vlnden k»»t ül)er 
d^»ekt» tt»»r»usk»ll ist ül>err»«el»vnd seknell 
I»eseltizst und xssundvr, kriittixer l^s»r> 
^ok» set-t ein. 

I >«»? I 
^ilvikrin^N»«?^^ 

l-ür die täxlicke NsarptloU». Vorktttet Nssr-
ausfsli und Sckuppendlidua«. Lein (lekslt »n I^eo» 
Ljlvikrin virkt tör<ZernLl suk den ttaarvueks un<I 
erkÄlt Koflfkaut und Nssr ssesund diz ins Kode 
XI ter. 

ks brinLt die natUrIloko Sekündeit «les Nss-
res voll zur Veltun«. (Zlelekseitl» deledt und krSt-
tiet es die tlssrvur^ew und «eliütst s!« vor In-
f^tlonen und Lckuppendildune. Alvlkriv k^^ar-
I-otion ist diskret l,nÄ aneovedm psrttimlert. 

Kieiae flssvdv vin 
lZroke fl»»el,e (tiir Z ^oa»tH) .... VW 48.— 
Slivlkrln vlrä nseb ea^llseliev. ir«i»ö. 
slscilen. koiliiaä.. selivoirerlsedei» uock 

anderen Petenten iieiUGsteltt. 
krkiiltileli in «lien elaseli!it»lxen 

(Zvselliiiteii. 

Lilvilirin 1.slzoratorien 
l aniion - psris - vriisiel . po<i»rS»« 

Ziirleb - veroeio»». 
(Zeneralvertrivb titr ^llirosl»vjvn: 

l^mlco i ctruss, 

«en.«IvIkrD»l 

?0r ernste fSIIs von «»«fsustsU. spKrlickon 
HsKrvueks. k»rtnSekliv Seduppen. lc»k!« Stellen 
Vsrdoraunx der Xoptdsiit und eeUen Ql»t^endil-
äunU. 

vlese konzentrierte nstllrileko Nsarnskrune 
versokrt die kasrdtldenden Oeveds der Koptksut 
mit den 14 oreiuUsckvn Substsnsea. die dss Nsar 
»um ^sckswm benStixt. 

vis ^vendunT von klieo-Silvikrin ist sokr 
eintsek und sneenekm und eriordvrt tiiettek nur 
«tviee ^inutchn. 

vle flssotze tvr «I»»v ßR«>»t . . . . 0W SS -

SilvSkrw 
«ao« 

Vermiete sekün mt>bl. Am» 
msr mit sex», ^inesnx. Xdr. 
Verv. 11698 

2iz ßßßßMDß^ 

!^leLant mübl. Zimmer, strenx 
ssp. ?u mieten xesuekt im 
Zentrum der Ltsdt Xntrk>?« 
unter »VeickLukorin« an diZ 
Verv. N69Z 

1'Ue!itI?e flinke Kvekin suckt 
Ktvlio, itucii Imlks 'I'sLe. Unt. 
»Selksttindi»! und rein« an d. 
Verv. 11699 

oeckevertv. okrllod. peinllek 
rein, «tle xut Loden tlUr» 
Hten verstokt. »uek doutsek 
spriekt. von kald 8 bis 17 vkr 
xesuvkt Xdr. Verv. N6S9 

Verlsülieko bessere Xöeiiln 
2U Ävei Personen xesuckt. 
Xntr unter »Quter I^okn« sn 
die Vsrv. ? 1694 

Qesuclit verden Vertreib 
fiir eine k^ilderverxrölZerunT» 
flrma ^nfraxien unt. Lklskre 
»(.üiter Vsrdienst« an dje Ver 
valtun»:. 1ISS6 

Ks^onsvertretsr ?um Vir-
lisut von Liedtksrtsl »Lotr»« 
Uoimokt Vorsu« ksden öuek-
kslter. SokUö. b^sridor. X!e-
ksimOrov» l17tt 

X»>-Iei«ekUIln. slovsnisek u. 
doutsek in >Vor» un<l Sekrikt. 
voknkakt in ptul. vird sofort 
eesuekt. XnZiukr. Vertretung? 
6er »IVIariborer Zeitunx^< m 
ptul, ^xentur piekler. NK^S 

I^«>sea6«i iür 8pe?erel. und 
Xolonlsivarsn suekt Lneros-
tirma. Xutolenkor ev. mit oi-
xenem >V»ien und bei der 
Xundo vokannte ksdsn Vor-
»ue. Otk»rtv unter »I'ixor tZe-
lisit« an die Verv. lITvS 

I^rLiiIein liir öiiroarkeiten in 
^»rldor Lssuekt. Ltvas pra-
xis erviinsekt. Xn«ebc,tv u»it. 
»?. L.« SN Äie Verv. !I6V3 

.kunxer.. ausxelernter Scklos-
»er. velekor slck jedock nocli 
in l-elirsteUo beflndst. vird 
Äukxenommen. ^dr. Verv. 

11700 

Xrrt mlt seKnjZkriker Praxis 
in erülZerer 8ta6t suciit I5ii2-
beksnntsekakt mit feiner ver-
müironder Dame. Unter Lkiff-
ro »S7« SN die Verv 11701 

ckvkr«d»te«<mr m»d 6ie ked«ck»iop v,»r«mvortliok! Ndo - Vrnek <Ier ol^arii,orslca ti^Icarn»» t» ^srikor.— den Verevszeder u. deo 0«^uvlc 
vekTNtv^vrtlleli l)ir^lttvr 8tt»uit^v — öeide >vvkoli»5t U> 


